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Berliner Briefe (Uhlich, die Poſtreform). Aus Magdeburg 
(Pfarrer Nitzſchke), Halberſtadt (Pfarrer Wittig), 
Köln (die Pietiſten), Düffeldorf, Hagen und Pefen, 
— Aus Dresden, Schreiben aus Leipzig (die Com: 
munalgarde), Frankfurt a. M. (die Urwahlen, die 
deutſchkath. Gemeinde), Hanau, Mannheim, Freiburg, 
dem Untertheinkreiſe (die bad. Rabbinerverſamml.), 
Köthen, Hannover und Nendeburg. — Aus Paris. 
— Aus Madrid. — Aus London. — Aus Italien. 
— Aus Brüſſel. — Aus Konſtantinopel. 


Inland. 

Berlin, 12. October. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Privatgelehrten de 
Caumont zu Caen den rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe; fo wie dem Erb⸗Landmarſchall Freiherrn von 
Maltzan zu Burg⸗Penzlin, im Großherzogthum Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, den St. Johanniter⸗Orden zu ver⸗ 
leihen. 

85 Excellenz der General der Infanterie und com⸗ 
mandirende General des 7ten Armee⸗Corps, v. Pfuel, 
iſt von Teplitz hier angekommen. 

+ Berlin, 11. Oct. — Seit einigen Tagen erwartet 
man vergeblich den offiziellen Abdruck der Petition unſers 
Magiſtrats an den König in Betteff der kirchlichen Re⸗ 
formdewegung und der Antwort Sr. Majeſtät und 
ſchon bin und wieder zu ziveifeln an, ob dien 
großer Beſtimmtheit gegebene Verſicherung, daß beides 
durch den Druck zur Oeffentlichkeit kommen ſolle, in 
Erfünung geben dürfte. Was der Magiftrat auf die 
Rede Sr. Maſeſtät ſchriſtlich erwiedert haben mag und 
ob er eine ſolche Etwiederung ſchon abgegeben hat, dar⸗ 
über verlautet im Publikum durchaus nichts Zuverläfz 
ſiges und Beſtimmtes. Da durch die außerpreußiſchen 
Zeitungen ſowohl der Inhalt der Petition oder Adreſſe, 
als auch der Antwort Sr. Majeſtät zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht worden iſt, dabei aber die Zuverläſſig⸗ 
keit der Authenticität fehlt, ſo würde dem Zweifel an 
der Aechtheit jener Mittheilungen durch offizielle Ver⸗ 
öffentlichung am leichteſten begegnet und ferner würden 
doch auch gerade die Unterthanen des Staats, deren In⸗ 
tereffe von der Kenntniß dieſer Vorgänge am nächſten 
berührt wird, auf die Weiſe der offiziellen Mittheilung 
über fo wichtige Tagesfragen gründlich belehrt. — In 
Betreff der neulich erfolgten Einführung Uhlich's in fein 
neues Pfarramt zu Magdeburg erfährt man jetzt nach⸗ 
träglich, daß eine Suspenfion derſelben beabſichtigt war, 
davon aber Abſtand genommen iſt, als man ſich von 
der möglichen Einwirkung einer ſolchen proviſoriſchen 
Maß regel auf die Stimmung der zunächſt dabei Ber 
theiligten nähere Kenntniß verſchafft hatte. — Der hie⸗ 
ſige Geldmarkt ſcheint einer Kriſis entgegen zu gehen, 
was freilich nicht außer Verbindung mit den Verhält⸗ 
niſſen auswärtiger Börſen ſteht. Der Disconto iſt auf 
& pCt. geſtiegen; die biefige Bank hat Wechſel von an: 
geſehenen Häusern zurückgewieſen, ein Fallen der Courſe, 
wie man es nur bei allgemeinen Kriſen zu erleben ge⸗ 
wohnt iſt, hat ſich daran geſchloſſen, fo daß man von 
dem Abſchluß dieſes Monats dialleicht manches Evenne⸗ 
ment erwarten darf. — Der Mangel an baarem Gelde, 
den man ſich wohl durch die großen Eiſenbahnunterneh⸗ 
mungen in Deutſchland und durch die in Folge derſel⸗ 
ben nach England gefloſſenen Geldſumraen erklären will, 
müßte nach der Anſicht mancher Financlers durch ein 
neues Anleihen, das man in England contrahirte, er⸗ 
ſetzt werden. Wie man mit ziemlicher Beſtimmtheit 
verſichern hört, ſollen auch zu dieſem Zwecke ſchon Eins 


— —— 


Schleſiſche 


hieſigen Einwohnerſchaft viele e und Vor⸗ 
bildet jetzt 


theile entgehen würden. t 
hier, daß man höheren Sa beabſichtiget, 
aus der Stelle eines Genfral⸗ anten der könig. 


charge zu machen und der 


Schauſpiele eine hohe Ho 
letzteren einen Direktor des rezitirenden Schauſplels und 
einen der Oper unterzuordnen. Zu dieſer Hofcharge 
werden bereits der Graf v. Schaffgotſch, der Graf von 
Redern, der Graf v. Pourtales und der Freiherr von 
Stillfried genannt. Sollte ſich dies verwirklichen, fo ift 


der General⸗Intendant v. Küſtner feſt entſchloſſen, ſeine] 
Entlaſſung zu nehmen, was man demſelben nicht ver⸗ 
argen kann. Denn nachdem Herr v. Küſtner in den 
letzen 20 Jahren die General⸗Intendanzen in Darm⸗ 


ſtadt, München und Berlin bekleidet hat, muß derſelbe 
Anſtand nehmen, in eine ſubordinirte Stellung jetzt zu 
treten, zumal er in München eine wahrhaft beneidens⸗ 
werthe Poſition aufzugeben durch Ueberredung veranlaßt 
worden iſt. Man glaubt, daß dieſe Intention ſchon 
deshalb nicht ſobald in Ausfährung gebracht werden wird. 
— Die geſtrige Börſe war hier ſehr bewegt, da die beſten 
Wechſel wegen Geldmangels mit 6 pCt. Disconto nicht 
unterzubringen waren. Sämmtliche Fonds erlitten deshalb 
abermols einen bedeutenden Rückgang. Die heutige Be 


iſt bier als Null zu betrachten, da die Juden ihten hei⸗ 


ligen Verſöhnungstag feiern. — In einer der vergangenen 
Nächte iſt es den Bemuhungen unſerer Polizeibehörde 
gelungen, gegen 50 ſchon mehrfach beſtrafte gefährliche 
Verbrecher männlichen und weiblichen Geſchlechts, deren 
Aufenthalt bisher gar nicht zu ermitteln war, in einer 
berüchtigten Tabagie vor dem Thore mit bewaffneter 
Macht zu überfallen und ins m 5 
Es wurden in die ſer Verbrecherhöhle grade die ſittenloſe⸗ 
ſten Bachanallen begangen. — Der baveriſche Hofkapell⸗ 
meiſter Lachner iſt aus München hier eingetroffen, um 
ſeine Oper „Katharina Kernarr“, welche am 15. Octo⸗ 
ber zur Feier des Geburtstages des Königs im Opern⸗ 
hauſe mit großer Pracht zur Aufführung kommt, 
ſelbſt zu dirigiren. — Von Seiten der Univerſi⸗ 
tät werden bereits Einladungskarten zur akademi⸗ 
ſchen Beier des 15ten Octobet vertheilt. Wegen der 
neuen mittelalterlichen Koſtüme, in welchem der Mag⸗ 
nificus und die Profeſſoren erſcheinen ſollen, hat gedachte 
akademiſche Feier diesmal noch einen beſondern Reiz. 
— Die hiefigen Freimaurer werden den diesjährigen 
Geburtstag des Königs in der ſogenanten Landesloge 
hergebrachter Sitte gemäß begehen. — Die neueſte, 
heute erſt ausgegebene Nummer des Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
Blattes enthält den Plenar⸗Beſchluf des königl. ges 
heimen Ober⸗Tribunals vom 30. Mai 1845, über die 
Auslegung des $, 6 der Verordnung vom 14. Decbr. 
1833 wegen des Rechtsmittels der Reviſion und 
Nichtigkeitsbeſchwerde. Es iſt hiernächſt auf den ſpeziell 
zur Berathung geſtellten Gegenſtand beſchloſſen worden: 
„daß auch die ſchriſtliche Eingabe einer Partei oder ihrer 
Bevollmächten, wodurch Urkunden (Attefte und dergleichen) 
nach Behändigung des Urtels zurückgefordert werden, 
nicht als eine dergleichen Prozeßſchrift anzuſehen iſt. 
— Schließlich will ich noch die gewiß auffallenden Na⸗ 
men von Fremden nennen, die unſer jüngſtes Fremden⸗ 
blatt anmeldete. Sie lauten: Mohul Lal Mirza indi⸗ 
ſcher Häuptling aus Delhi, Wucherer, Geh. Commer⸗ 
zienrath, Kaufmann Norma nebft Frau und Kaufmann 
Shakespeare aus London. N 

** Berlin 11. October. — Für die Poſt⸗Reform 
ift in Deutſchland ſchon viel geſchrieben, aber verhält: 
nißmäßig wenig geſchehen, England hat ſeit mehreren 
Jahren fein Poſtweſen gründlich reformirt und die Er⸗ 
folge haben die Hoffnungen gerechtfettigt, welche ſach⸗ 
kundige Männer an ſolche Reformen knüpfen, aber in 
Deutſchland, das nach den verſchtedenen Beziehungen des 
Privatverkehrs fo vorherrſchend von den Vorbildern des 


leitungen getroffen. fein, die aber dis jet noch feinen Auslandes abhängig iſt, will man, wie es ſcheint, einen 


rechten Erfolg erzielt hatten, weil die geſetzliche Beſtim⸗ 
mung, daß Preußen keine neue Staats anleihe ohne Bei⸗ 
tath und Garantie der Reichsſtande machen wolle, als 
Hinderniß dazwiſchen getreten ſei. 

5h Berlin, 11. October. — Einem Gerüchte zu⸗ 
folge follen der König und bie Königin geſonnen fein, 
den bevorſtehenden 


Winter nicht in Berlin, fondern in warnt wird, z. B. 


Erſatz für dieſe Abhängigkeit darin ſuchen, daß man 
jede Nachahmung der Nack barländer in der Aneignung 


von allgemeinen Verhäitaiffen der öffentlichen Zuſtände 


ängstlich vermeldet. Dieſe Scheu ſpricht ſich häufig 
genug öffentlich aus, wenn man von einer gewiſſen 
Seite her vor den Institutionen der Nachbarländer ges 
vor der engliſchen Preßfreiheit, dem 
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Redaeteur: 


1845. 
N. Hilſcher. 


bleibt dies, daß die 
Einrichtungen Deutſchlands mit den Bedürfniſſen des 


öffentliche Theilnahme und Unterſtützung fand, fo liegt 
dies in denſelben Urſachen, die auch bei andern Tages⸗ 
fragen eine ſo langſame Wirkung in unſerm Vaterlande 
äußern, daß man oft nicht weiß, ob wir vorwärts oder 
rückwärts ſchreiten. Der unermüdliche Streiter für die 
deutſche Poſtreform, J. v. Herrſeldt, bezeichnet dieſelben 


in feiner neueſten Schrift: Tie Poft-Reform, ihr An⸗ 
fang, Fortgang und die Mittel zu ihrer Vollendung“, 


mit folgenden Worten: Zuerſt müſſen wir die That⸗ 


ſache erkennen, daß in Deutſchland die Theilnahme an 


öffentlichen Angelegenheiten im Allgemeinen noch nicht 
rege genug iſt, und die Gewohnheit, Alles von oben zu 
erwarten, noch zu ſehr verherrſcht, wodurch eine eigne 
Scheu, ſich öffentlich auszuſprechen unterhalten wird; 
und abgeſehen davon, daß das Dunkel, worin die Poſtver⸗ 
wa gehüllt iſt, kein Urthell zuläßt und die öffent⸗ 
liche Zeitungspreſſe nichts thut, 
hellen. Dazu kommt ferner die deutſche Eigenthümlich⸗ 
keit, daß bei jedem gemeinnützigen Vorſchlag eher 20 
auftreten, welche alle Schwierigkeiten aufſuchen und gel⸗ 
tend zu machen bemüht ſind, die der Ausführung ent⸗ 
gegenſtehen, bis ſich einer findet, das Werk zu fördern; 
daß der Abrathende meiſt ein geneigteres Gehör findet, 
für gründlicher uud beſonnener gehalten wird, "während 
derjenige, welcher zur Thatkraft, zum Schaffen des Ber 
feen antreibt, für oberflächlich, unbeſonnen, ſelbſt oft als 
gehaltloſer Projektenmacher verſchrieen wird und keine 
Unterftügung findet; daß meiſt ein Theil des Publikums 
oft aus Vorurtheil oder Privat⸗Inteteſſe das Beſtehende 
in Schutz nimmt, während ein anderer Thell ohne allen 
Grund den Kampf vornherein füc fo erfolglos hält, daß 
er ſelbſt anſteht, den Verſuch zu machen. Was bisher 
in der deutſchen Poſtreform geſchehen iſt und was nach 
dem Vorgange Englands z. B. noch zu thun übrig iſt, 
das findet ſich in der angezeigten kleinen Schrift von 
Herrfeldt, die nur 5 Sgr. koſtet, überſichtlich zuſammenge⸗ 
ſtellt. Die Erreichung einer vollſtändigen Poſtreform, 
wie ſie in England durch die Bemühungen von Row⸗ 
land Hill durchgeſetzt iſt, hängt in Deutſchland vor allem 
davon ab, daß das Publikum für die Sache ein eben 
fo lebhaftes Intereſſe gewinnt und eben fo thätig dazu 
mitwirkt, als es das engliſche gethan hat. 


(L. 3.) Die proteſtantiſchen Freunde in Cöthen hats 
ten einen Antrag an die Regierung formulirt, wonach 
die Steuerbefreiung der beſſerdotirten Pfarrſtellen 
zum Beſten der ſchlecht beſoldeten Schullehrer aufhören 
ſollte; da unter den Antragſtellern ſich Inhaber ſehr 
guter Pfründen befinden, fo muß man geſtehen, daß fie 
einen Beweis von großer Uneigennützigkeit ablegten. 
Sie haben aber jetzt die Beſcheide von der Regierung 
erhalten, daß ihr Antrag unausführbar ſei; die Exemp⸗ 
tion gehöre mit zu den Emolumenten der Geiſtlichen, 
übrigens bedürfe die Regierung keiner ſolchen Mahnung, 
das Loos der Schullehrer zu verbeſſern. — Unſere Bo⸗ 
taniker behaupten, daß die Krankheit der Kartoffeln 
in hieſiger Geyend ſich weſentlich von der in Bel ien 
und Holland herrschenden unterſcheide; es fei die bloße 
Roſifleckenkrankheit, welche auch in frübern Jahren zum 
Vorſchein gekommen, wahrend die in Belgien mit dem 
Namen der Kräuſelkrankheit zu belegen fei, weil fie das 
mit beginnt, daß das Kraut an der kranken Kartoffel 
kraus einſchrumpft. 


| (Düſſeld. 3.) Viele der aus Leipzig verwiefenen 


Potsdam und Charlottenburg zu reſidiren, wodurch der Geſchwornengericht, oder der Repräſentation des Volks Literaten, beſonders preußiſche Landeskinder, befinden ſich 


Zeitung. 
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Leipzig, 8. Oct. (E. 3.) Unſere Michaelismeffe ift 
überaus lebhaft, das Gewühl und Gedränge auf den 
Straßen und bel den Schaubuden größer als in fii- 
hern Jahren. Im Allgemeinen hört man Erfreuliches 
aus der Geſchäftswelt, beſonders von dem vereins ländi⸗ 
ſchen Verkehr mit dem Auslande. Außer der guten 
deutſchen Kundſchaft, die Biel kauft, haben auch Grie⸗ 
chen, Walachen, Italiener und Schweizer viele Ein⸗ 
täufe gemacht. Die Berliner Kaufleute, schreibt man 
von dort, kühmen das Ergebniß der Leipziger Meſſe 
als ein über ihre Erwartung günftiges. j 

(N. C.) Der ſächſiſche Advokatenverein, unter Eiſen⸗ 
ſtuck's Vorſitz, hält am 23. October feine jährliche Ver⸗ 
ſammlung. Unter den ausgeſchriebenen Berathungsgegen⸗ 
ſtänden befand ſich auch einer über Konftituirung einer 


allgemeinen deutſchen Advokatenverſammlung; dieſer iſt 
jedoch von der Kreisdirection getilgt worden. 


— 


jetzt in unſerer Mitte, wo man ihnen hoffentlich den 
Aufenthalt weiter nicht erſchweren wird. 

Magdeburg, 3. Oct. (Eibf. 3.) Wie wir ſchon 
meldeten iſt dem Pfarter Nitzſchke die Androhung auf 
Ercommunicatlon u. ſ. w. zugegangen. Der Pfarrer 
Neſcke hat dem Herrn Farſtoiſchef von Diepenbrock 
eine Zuſchrift zugehen laſſen, worin er ihm anfagt, daß 
er (Nitzschke) ſich gar nicht mehr zur röm.⸗kath. Kirche 
gehörig betrachte und nichts mehr mit Herrn Diepens 
drock zu thun habe. Zagleich hat er ihm den Brief, 
welcher die Excommunication androht, zurückgeſchickt. 


Magdeburg, 8. October. (H. N. 3.) Am Zten 
vereinigten ſich die hieſigen ſtädtiſchen Lehrer zu einem 
Liederfeſte. Wie noch dekannt, ſind Lehrerfeſte, an 
welchen geſprochen wird, verboten. 


Halberſtabt, 5. October. (Elbf. Z.) Am geſtelgen 
Tage kam der deutſch⸗ katholiſche Pfarrer Herrmann 
Wittig aus Magdeburg hier an und hielt den heu⸗ 
tigen Gottesdienſt. Wittig hat, um nicht gebunden zu 
fein, die hieſtze Pfarre nicht defiaitiv angenommen; er 
ſcheint es ſich zue Aufgabe gemacht zu haben für's 
Eifte als ein Mifftonafe der freien Sache aufzutreten. 
-Wie wir hören beginnt er ſchon am morgigen Tage 
feine Züge in das umherliegende Land und wird dort: 
hin mit den Segenswünſchen der fesifinnigen Halber⸗ 
ſtädter begleitet. Wenn aber bis zum Frühjahre die 
deutſch⸗katholiſche Sache ſich hier zu einem feſten Kör⸗ 
per geſtaltet hat, dann will er feinen Apoſtelzug nach 
Weſtphalens ſchönen Ländern unternehmen. — Am 24. 
d. Mts. wird Wittig mit zwei Mitgliedern des hieſigen 
Vorſtandes ſich nach Berlin zur Synode begeben, und 
allem Anſcheine nach mag ſich ein Kampf geſtalten 
zwiſchen diefer Synode und der in Breslau ſtattgehab⸗ 
ten, da ſich in den Aufſtellungen derſelben Manches ein⸗ 
geschlichen hat, das an die Hierarchie erinnert oder doch 
zu einer Hierachie hinführen kann. l 

Köln, 7. October. (DO. ⸗P.⸗A.⸗Z.) Im Wuppers 
that find die Feinen oder Pietiſten äußerſt thätig in 
Vertheilung von Traclätlein und Predigten. Man fin⸗ 
det dieſe Colporteurs des Wortes Gottes zu Fuß und 
zu Wagen auf allen Straßen und Wegen im bergi⸗ 


Leipzig, 10. October. — Die Entrüſtung ums 
ſerer Communalgarde über den Bericht hat einen viel⸗ 
fachen Ausdruck gefunden: das zunächſt becheiligte drlite 
Bataillon hat beim Ausſchuſſe eine ſtrenge Unterſuchung 
darüber beantragt, wie die Behauptung, daſſelbe habe 
den Dienſt verweigert, in den Bericht komme. Andere 
Gardiſten ſollen zuſammen gekommen ſein und in einem 
„überaus freundlichen“ Schreiben den Kommandanten 
Hrn. Referend. v. Kanig den kameradſchaftlichen Rath 
gegeben haben, es würde ihm gewiß ſehr zuträglich ſein, 
wenn er ſich dem äußerſt beſchwerlichen Dienſte als 
Kommandant baldmöglichſt zu entziehen ſuchte. Das belobte 
‚Are Bataillon aber hat die folgende Zuſchtift an die 
übrigen Bataillone erlaſſen: ; 

„An die Mitglieder des I., II. und III. Bataillens 
und der Eskadron. 

Kameraden! In der Verordnung des koͤnigl. hohen 
Miniſterti des Innern vom 29. September a. ., die 
Ereigniſſe des 12. Auguſt betreffend, iſt das vierte Ba⸗ 


gen ſeines Verhaltens an jenem Tage, rückſichtlich der 
übrigen Bataillone und der Escadron findet ſich aber 
in jener Verordnung eine gleiche Anerkennung nicht aus⸗ 
geſprochen, wohl aber eine Mißbilligung des Verhaltens 
des dritten Bataſllons. So ſehr wir uns nun auch 
durch dieſe Anerkennung geehrt fühlen, inſofern wir 
darin eine dem Inſtitut der Communalgarde ſelbſt von 
Seiten der Staatsregierung zu Thell gewordene Aner⸗ 
kennung erblicken, ſo fühlen wir uns doch dadurch inſo⸗ 
fern auf das Schmerzlichſte berührt, als dieſelbe nicht 
der Communalgarde im Allgemelnen zu Theil geworden 
iſt. Wir, die unterzeichneten Mitglieder des vierten Ba⸗ 
taillons, fühlen uns daher verpflichtet, Euch, llebe Ka⸗ 
meraden, dieſe unſere Geſinnungen auszudrücken und 
offen auszuſprechen, daß wir nicht glauben, unſer Be⸗ 
nehmen während jener Ereigniſſe verdlene eine ſolche 
Auszeichnung vor dem Eurigen. Wir ſind uns zwar 
bewußt, daß wir mit ſteter Bereitwilligkeit der Erfüllung 
unſerer Dienſtpflichten uns unterzogen haben, aber kei⸗ 
ner von uns maßt ſich das Verdienſt bei, darin mehr 
geleiſtet zu haben, als Ihr gethan habt. Wenn aber 
geſagt wird, daß in der Nacht des 12. Auguſt unter 
dem dritten Bataillon ſich eine ſolche Aufregung und 


ſachen, meiſt von G. F. Müller aus dem Engliſchen 
Überfegt, mit elner wahren Verſchwendung an den 
Mann zu bringen ſuchen. 
Düfſeldorf, 8. October. (Düſſeld. 3.) Se. Maj. 
der König haben die Anlage einer Eiſenbahn von dem 
linken Rheinufer bei Uerdingen und Crefeld nach Glad⸗ 
bach, und zwar in der Art, daß dieſe Bahn ſich der 
gleichzeitig Allerhöchſten Orts genehmigten Elſenbahn 
von Aachen über Rheydt und Gladbach nach Düſſel⸗ 
dorf unmittelbar anſchließen fol, genehmigt, dagegen 
die projectirte Eiſenbahn von Düſſeldorf nach der Lan⸗ 
desgrenze bei Sittard unter den obwaltenden Verhält⸗ 
niſſen vorerſt noch auszuſetzen befohlen 
Hagen, 6. October. (Barm. 30 Nachdem am 
verfloſſenen Sonnabend die Entrepreneurs und Schacht⸗ 
meiſtet der zweiten Section der bergiſch⸗märkiſchen Eifen- 
bahn ihre 1Atägige Löhnung für die Arbeiter empfan⸗ 
gen, find zwei dieſer Entrepreneurs, anſtatt die Arbeiter 
auszuzahlen, mit ungefähr 1300 Thlen, flüchtig. ger 
worden. Es entſtand hierdurch ein kleiner Tumult, der⸗ 
indeß durch den Amtmann Peters vom Gevelsberge 
durch das den Arbeitern gegebene Verſprechen, daß fie 
bald möslichſt ihre Löhnung erhalten würden, ſofort bei⸗ 
gelegt wurde. Da die Arbeiter nicht von der Directlon 
dir Eiſenbahn engagirt find, ſondein bloß in einem 
Verhältniß zu den Schachtmeiſtern ſtehen, fo iſt jene 
eigentlich zu einer wiederholten Zahlung nicht verpflich⸗ 
tet, es läßt ſich indeß wohl annehmen, daß. fie dennoch 
den armen Arbeitern, die meiſtens Samir ſind, 
ihren Verluſt eiſetzen wird. a 
Poſen, 1. Oct. (A. 3.) Ein junger Menſch zog 
vor einigen Jahren von hier weg, um ſich dem Milt⸗ 
tärbienft zu entziehen und begab ſich nach dem Königs 
reich Polen, wo er ſich dem geiſtlichen Stande widmete; 
zum Priefter geweiht iſt er vor Kurzem wieder hierher⸗ 
gekommen und hat als ſolcher gottesdienſtliche Hand⸗ 
lungen verrichtet, was indeſſen die Militärbehörden nicht 
abhielt, ihn als „unſichern Cantonniſten“ einzuziehen, ihn 
als Ulanen einzuſtellen und zur Fahne zu verpflichten. 
Der Erzbiſchof ſoll ſich an Se. Maj. gewendet haben, 
um den jungen Geiſtlichen vom Militärdienſt zu be⸗ 
freien; bleibt dieſes ohne Erfolg, ſo wird der geiſtliche 
Ulan allerdings in eine ganz eigenthümliche Lage ge⸗ 
rathen. — Vor einigen Tagen ſtarb auf feinem Lands 
gute der letzte Großwürdenträger der ehemaligen Repu⸗ 
blie Polen, Hr. v. Czarneckt, Großkronvorſchnoider 
unter der Regierung des letzten Königs von Polen, in 
einem Alter von 90 Jahren. Auf ſeinen ausdrücklichen 
5 unſch iſt er mit allem ſeiner hohen Würde gebühren⸗ 
P begraben worden; der hieſige Erzbiſchof von 
dabez. und der Weihbischof Dabrowski fungitten 


gegründete Zweifel über die Zuverläffigkeit dieſer Mann⸗ 
ſchaften entſtanden wären und man genöthigt geweſen 
wäre, dies Bataillon abtreten zu laſſen, fo glauben wir, 
daß man in dieſer Beziehung ſich geeirt hat. Auch in 
unſerem Bataillon herrſchte in jener Nacht eine große 
Aufregung und Unzufriedenheit über das Vorgefallene, 
aber unſer Bataillons⸗Commandant Ernſt kannte uns 
zu gut, als daß er nicht gewußt hätte, daß die ganze 
Communalgarde ohne Unterschied, wenn fie nur richtig 
geleitet werde, trotz der herrſchenden Aufregung und 
Unzufriedenheit, der treuen und gewiſſenhaften Erfüllung 
ihrer Dienſtpflichten ſich nicht entziehen werde. Er hat 
in dieſem Sinne gehandelt und er hat ſich nicht ge⸗ 
täuſcht. Alſo auch hierin glauben wir nicht vor Euch 
etwas voraus zu haben, und wenn Jemand Anerken⸗ 
nung und Dank verdient, fo iſt es nach unſerer Ueber⸗ 
zeugung unſer Commandant Ernſt, weil er der Com⸗ 
munalgarde das Vertrauen ſchenkte, das fie verdient, 
weil er uns richtig verſtanden und richtig führte. Wir 
aber haben nicht mehr und weniger gethan, als Ihr 
auch gethan habt und mögen daher nicht eine Aneiken⸗ 
nung oder Auszeichnung, die wir mit Euch nicht thei⸗ 
len ſollen. Einigkeit und treues Zuſammenhalten macht 
ſtatk und dieſe Stärke wollen wir uns nicht rauben 
laſſen. Nehmt dleſe Erklarung eben fo freundlich auf, 

wie ſie Euch offen und aufrichtig gegeben wird von 

Euren Kameraden des vierten Bataillons. 
Leipzig den 6. October 1845.“ e 

Die Stimmung gegen den Commandante Daft m 
Pro beſonders gegen v. Kanig,, ill. in Sen AIR: 1 
richtigen, daß Dr. Ges Fe die I. Kammer ist zu be) fie ganz unmöglich ihre Stellen behalten konnen Hoffen 
b . ehen den de. Ci, daß. Die, neuem. Ane ngen Pla 
Ban band, tan dae] Sue daß durch ſie eine volldändigere Ver⸗ 


end e e 
Dres den, 8. Oct. e n d. g 
die geſteige Mich en, (CP Tagebt) In Bezug auf 


Dican Dietrich geſtimmt 155 5 
öffentlſchung ermögli t und erreicht werde. 


taillon der Leipziger Communalgarde belobt worden we⸗ 


Unzufriedenheit kundgegeben gegeben habe, daß dadurch 


Frankfurt, 8. Oct. (Magd. 30 In unſerm Linien⸗ 


bataillon meldeten ſich ſchon früher eine Zahl Katholiken 


zum Uebertritte zum Deutſch⸗Katholicismus. Der Ma⸗ 


jor des Batalllons, ein ſehr eifriger Katholik, wies aber 


darauf hin, daß der Deutſch⸗Katholltismus noch nicht 
vom Staat anerkannt, der Urberteitt alſo ungeſetlich fet. 
Neulich meldete ſich jedoch abermals ein Soldat, ein 
Sachſenhäuſer, zum Uebertritte und da dieſer ſich nicht 
durch die Einwendungen des Bataillons⸗Chefs beſchwich⸗ 
tigen ließ, fo kam die Sache bis vors Kriegszeugamt, 
unſere oberſte Militairbehörde. Dies decretitte nun, daß 
die Glaubenssachen mit dem militairiſchen Dienſt gar 
nichts zu thun hätten, der betr. Soldat immerhin deutſch⸗ 
katholiſch werden und feinen Gottesdienſt beſuchen könne, 
dagegen aber von dem Beſuche der kathol. Kirche zu 
dispenſiren ſei. Nun können alle katholiſchen Soldaten 
unſerer Linie deutſch⸗katholiſch werden, wenn ſie ſich da⸗ 
zu gedrungen fühlen. 

5 Frankfurt a. M., 9. Oetbr. — Bezeichnend 
ſür den vorherrſchenden Character und die Richtung der 
Zeitgenoſſenſchaft find die Ergebniſſe der hier in den legs 
ten Tagen ſtattgehabten Urwahlen zum Behufe der 
Erneuerung der geſetzgebenden Vetſammlung von 
1845/1846, indem auch auf dieſen an ſich rein ſtaats⸗ 
bürgerlichen Akt die conſeſſionelle Bewegung im Kirchen: 
thume einen entſcheldenden Einfluß äußerte. Bei dieſer 
Wahlhandlung nämlich beweiſt ſich unſere Bürgerschaft 
gemeinhin ſo lau und theilnamlos, daß in der Regel 
kaum der zehnte Theil der Stimmberechtigten dabel mit⸗ 
zuwirken pflegt. Daher kommt es, daß unſere Legisla⸗ 


tur beinahe als perennirend anzuſehen und von dem 


fortſchreitenden Zeitgeiſte nur wenig entſprechende Reſul⸗ 
tate liefert. Dies Mal iſt es jedoch anders gekommen. 
Gleich am erſten Tage der Wahlen gaben ſich die dem 
römiſchkatholiſchen Kirchenthume ergebenen ſtimmberech⸗ 
tigten Bürger und die mit ihnen ſympathiſirenden Ge: 
noſſen der ſtrengen hiſtoriſch⸗ orthodoxen Richtung im 
Proteſtantismus große Mühe die Wahlen auf Gleichge⸗ 


ſinnte zu leiten, was, ruchbar geworden, für den zweiten 


Tag eine Gegenbewegung hervorrief. Dieſe aber war 
fo durchgreifend und weit erſtreckend, daß ſich in der 
zweiten Abtheilung der ſtimmberechtigten Bürgeiſchaft 
(Kaufleute und Gaſtwirthe) 490 Bürger, — anſtatt 130 
des vorigen Jahres — bei der Wahlhandlung betheilig⸗ 
ten. Auch in der erſten Abtheilung der Bürg erſchaft 
(Adliche, Gelehrte, Rentiers) die ſich von jeher minder 
gleichgültig bei dieſer Handlung, als die Erſte, zu vers 
halten pflegt, fo wie in der dritten Abtheilung (Hand⸗ 
werker) konkurrirte das Mal bei derſelben etwa ein Drittel 
mehr, als 1844. Somit hat denn auch der Wahlact 
ſelber ein von frühern Jahren ganz verſchiedenes Ergeb⸗ 
niß geliefert. Das durch denſelben berufene Wahlcolleg 
der 7öger nämlich, dem die Ernennung der 45 Mit: 
glieder zuſteht, welche die Bürgerſchaft für die Legisla⸗ 
tur abzuordnen befugt iſt, beſteht zumeiſt aus Freunden 
des Fortſchritis auf kirchlichem, wie auf politiſchem Ges 
biete, wogegen die alten Stabilitätsmänner übergangen 
ſind. Namentlich wurden in das beregte Colleg mehre 
Mitglieder des Vorſtandes der deutſchkatholi⸗ 
ſchen Gemeinde, ſo wie deren Genoſſen vor⸗ 
zugsweiſe gewählt, was für ihre Sache, ſollte fie in 
nächſter Zeit in ein neues Stadtum mit Bezugnahme 
auf die Geſetzgebung des Staats treten, von guter Vor⸗ 
bedeutung iſt. Inzwiſchen hat auch ſeit unſerm Ron ge⸗ 
tage der Zahlbelang der Gemeinde einen anſehnlichen 
Zuwachs erfahren, den man auf 200 Perſonen, worun⸗ 
ter viele Militairs, angiebt. — Der Bundes präſtdial⸗ 
geſandte, Graf von Münch⸗Bellinghauſen, hat geftern 
unſere Stadt verlaſſen, feine Reife nach Wien anzutre⸗ 
ten. — Sind auch mittlerweile einige Sendungen von 
Fünffrankenſtücken aus Belgien und Frankreich hier ein⸗ 
getroffen, ſo iſt dadurch dem Geldmangel doch keines⸗ 
weges abgeholfen, zumal der Wechſelcours auf Paris fo 
hoch ſteht, daß ein alsbaldiger Widerabfluß jener Baar⸗ 
ſummen zu erwarten ift, Da ſich der Wechſel⸗Olsconto 
zu 6 bis 7 Ct. behauptet, fo beſchränkt fid der Effek⸗ 
tenhandel gegen Baares auf ſpaniſche Papiere, von des 
nen ſelbſt Rothſchilds geſtern einen ſtarken Belang an 
ſich kauften. Der Relſe und längeren Abweſenheit eines 
ihrer jüngern Famllienmitglleber (Anſelm⸗Salomor) ſchrelbt 
man die Abſicht zu, in Algerien eine Filiale zu errichten. 
— Für die auswärtigen Geſchäftsfreunde des ſo kürzlich 
falluten Haufes, — A. B. Schlefingers Eidam, — deſſen 
Paſſiomaſſe ſich auf 300,00 Fl. beläuft, dürfte die 
Erklätung ſeines Chefs, daß ſich dabel mehre gefälſchte 
Wechsel befanden, um fo, mehr von Intereſſe fein, als 
ſich deſſen Geſchäftskteis vornehmlich über fremde Pläß 


nen Sommer zu Mannheim ihre Sitzungen hielt, hat 


und dem ſittlichen Bewußtſein der heutigen Juden ent⸗ 
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erſtteckte. In Frankfurt ſelber genoß daſſelbe Haus nle⸗ augenblicklich durch das Einſchreiten des commanbirens | 


mals eines ſehr ausgedehnten Credits, weshalb auch der 
hieſige Handelsſtand bei deſſen Falliment nur wenig be⸗ 
theiligt iſt. 

Hanau, 7. Oct. (Magd. 3.) Nach dem allgemein 
beſprochenen minifteriellen Erlaß mußten unſere Deutſch⸗ 
Katholiken ihre Verſammlungen einſtellen. Sie beruhigen 
ſich indeſſen dabei nicht, ſondern werden von dem Ma- 
giftente an bis zur höchſten Staatsſtelle gehen. Um 
dem Drange eines gemeinſamen Gottesdienſtes zu ent⸗ 
ſprechen, haben die Deutſch⸗Katholiken beſchloſſen, alle 
14 Tage dem Gottesdienſte der Glaubensbrüder in Of⸗ 
fenbach beizuwohnen und es wird ihnen für dieſe kirch⸗ 
liche Fahrt das Marktſchiff von ſeinem Beſitzer gratis 
zur Die poſition geſtellt. 

Mannheim, 5. October. (N. Sp. 3.) Hier iſt 
der fortwährende Kampf des Redacteurs des Mannh. 
Jeurnals gegen deſſen Cenſor das Tagesgeſpräch. Der 
Erſte hat bekanntlich die geſtrichenen Artikel in einer 
gtößeren Druckſchrift veröffentlicht (das Geſtrichene roth 
und das Nichtgeſtrichene ſchwarz gedruckt). Obwohl 
dieſe Schrift ſchon ſeit mehr als acht Tagen ausgege⸗ 
ben wird, ſo iſt doch keine Beſchlagnahme derſelben an⸗ 
geordnet worden. Zwar ſind mehrere Preßprozeſſe ge⸗ 
gen den Herausgeber der gedachten Zeitung eingeleitet, 
indeſſen iſt die Cenſur unverkennbar gemildert worden. 
— In unſerer „Harmonie“ iſt eine große Spal⸗ 
tung erfolgt, indem eine nicht unanfehntiche Anzahl Mit⸗ 
glieder aus derſelben austrat, weil des Prineips wegen 
die von ihnen beantragte N der Augsburger 

oſtzeitung zurückgewieſen worden ſei. 

* ene, 6. October. (Freib. 3.) Heute fand 
die erſte allgemeine Sitzung der neunten Verſammlung 
der deutſchen Wein: und Obſtproducenten im Vereins⸗ 
lokale im Kaufhaus ſtatt, woſelbſt auch in reichfter Ans 
zahl die verſchledenſten Obſt⸗ und Traubenſorten unſe⸗ 
res Landes aufgeſtellt waren. a 

Aus dem Unterrheinkreiſe, 6. Oct. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 
Die dadiſche Rabbinerverſammlung, welche im verfloſſe⸗ 


den Generals wieder hergeſtellt. Die Sache wird, in 
Folge einer von dem betreffenden Offizier eingereichten 
Klage, unterſucht und gerichtlich entſchieden werden. 


Frankreich. 


Paris, 6. October. (B.⸗H.) Die Blätter ſind voll 
von den afrikaniſchen Nachrichten. Geſtern iſt in Folge 
dieſer ernſten Ereigniſſe Cabinetsrath gehalten und 
eine telegraphiſche Depeſche abgtſandt worden, die den 
Marſchall Soult ſo ſchnell als möglich nach Paris ruft. 
Auch Marſchau Bugeaud, der ſich noch in den Ppre⸗ 
näen⸗Bädern, iſt gerufen. Es iſt beſchloſſen, daß er 
aufs Schleunigſte wieder nach Algerien zurückgekehrt, 
allein es iſt zu hoffen, daß Lamoriciere vorher bereits 
Abd⸗el⸗Kader vertrieden hat und man ſeinen unausge⸗ 
ſetzten Einbrüchen ein Ende macht. Da heute des 
Königs drelundſiebenzigſter Geburtstag iſt, find alle Mir 
niſter und hohen Würdenträger nach St. Cloud, wo 
auch das belgiſche Königspaar und der Herzog v. Mont⸗ 
penſier eingetroffen find. Die am 25. Seplember auf⸗ 
gemachte Rechnung der Bank ergiebt als Activa: 
229,434,044 Fr. Baargeld, 493,787,475 Fr. Diecon⸗ 
tirungen und Anleihen, 59,595,297 Fr. in Zweigban⸗ 
ken, 64,244,864 Fr. Staatsrenten und Reſervefonds, 
145,294 Fr. verſchiedene Poſten. Paſſtva: 259,232,832 
Fr. Bankactlen⸗ Umlauf, 201,573,630 Fr. laufende 
Rechnungen, 84,900,000 Fr. Capital und Reſerve, 
4. 504,349 verſchiedene Items. Es find 138,477,700 
Fe. discontirt und vorgeſcheſſen im letzten Vierteljahr 
und die ganze Geldbewegung betrug 3,487,499,500 Fr. 


Paris, 6. Oct. — Die aus Algerien eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten (vom 30. Sept.) machten heute an 
der Börſe keinen Eindruck, obſchon mehr oder weniger 
beſorgliche Gerüchte über die Depeſchen, welche die Res 
gierung in den letzten Tagen erhalten, verbreitet waren. 
Die Notirungen ſämmtlicher Effecten waren im Stei⸗ 
gen; den Auſſchwung der Nordbahn⸗Actten, die ſich auf 
822, 50 hoden, ſchrieb man vornämlich der Nachricht 
zu, daß nicht vor 18 Monaten die Einzahlung weites 
rer Fonds ſtatthaben würde. 

Eine ſtatiſtiſche Ueberſicht des Juſtizminſſteriums giebt 
für die Perlode von 1827 bis 1843 die Zahl der zu⸗ 
fälligen Todesfälle in Frankreich auf 101,739, die Ans 
zahl der Selbſtmorde auf 99,120, alſo auf 5831 jähr⸗ 
lich an. Die Seldſtmorde ſteigen von Jahr zu Jahr 
in erſchreckender Progreſſion. 

Der Herzog von Montpenſier iſt an Bord des 
„Gomer“ am 1. Octeber zu Toulon angekommen. 

Don Carlos hat nebſt ſeiner Gemahlin Marſeille 
verlaſſen, um ſich über Aubagne und Roquevaſre nach 
Italien zu begeben. : ; 

Ueber das unglückliche Gefecht des Oberſtlieutenants 
Montagnac (vergl. die geſtr. Ztg.) theilen wir noch fol⸗ 
gende Details mit: Die kleine Kolonne ſah ſich, als fie 
dei dem Marabout von Sidi⸗Brahim angekommen, 
plötzlich durch eine ungeheure Maſſe von Reitern und 
Kabylen, ſowohl aus dem Lande als von der marokka⸗ 
niſchen Grenze, umzingelt, welche ſie entſchloſſen angriff, 
um ſich einen Weg zu bahnen. Das Gefecht war 
schrecklich, denn alle, Offiziere und Soldaten, blieben in 
einem Augenblicke auf dem Platze, mit Ausnahme von 
80 Jägern von Orleans, an deren Spitze ſich der Ka⸗ 
pitän de Goreaux, der einzige Offizier, der nicht ges 
tödtet worden, befand. 
des Feindes demächtigten ſich dieſe 80 Mann eines be: 
nachbarten Marabout und ſchloſſen ſich daſelbſt ein. 
Abb⸗el⸗Kader ſuchte vergebens, denſelben zu nehmen; 
ſtets durch die Schießſcharten, welche unſere Soldaten 
in der Eile mit ihren Säbeln und Bayonnetten in den 
Mauern des Marabouts angebracht hatten, mit Flinten⸗ 
ſchüſſen empfangen, mußte der Emir eine Belagerung 
aufheben, die ihn viele Leute koſtete. Zwei Tage lang 
befanden ſich dort unſere Soldaten ohne Schlaf, ohne 
Lebensmittel und ohne Waſſer. Drei Mal forderte 
Abd⸗el⸗Kader ſſie zur Uebergabe auf und ſchwor ihnen 
daß ihnen kein Haar gekränkt werden ſollte, denn, fügte 
er hinzu, Ihr ſeid menſchlich gegen die gefangenen 
Mufeimänner. Obgleich aufs Aeußerſte gebracht, wollten 
unſere Tapſeren von keinem Vergleiche hören und unter 
dieſen Umftänden zog Abd⸗el⸗Kader ſich zurück, indem 
er jedoch einen zahlreichen Reiterpoſten zurückließ, um 
die Blokade des Marabouts ſortzuſetzen. Kaum war 
das Gros der Belagerungs-Armee aus den Augen der 
Belagerten, als dieſe einen Ausfall verſuchten, mit dem 
Bayonnette die Linie der Eingeborenen durchbrachen 
und ihre Richtung nach Djemma⸗Ghazaouat nahmen. 
Eine Meile von dieſem Platze ſtürzte eine Schaar Ka⸗ 
bylen über ſie her; der commandirende Kapitän ward 
einer dee erſten getödtet, und feine Soldaten, um feinen 
Körper nicht dem Feinde zu laſſen, fielen faſt alle an 


nunmehr durch ihre Ausſchußdeputation zwei ihrer Be⸗ 
ſchlüſſe vor die großherzogl. Behörde, den iſcaelitiſchen 
Oderrath gebracht. Ja ihrer erſten Eingabe legt ſie 
ihr Weſen und ihre Tendenzen dar, nach welchen ſie 
vorzuſchreiten gedenke. Die Reform auf hiſtoriſch⸗ tra⸗ 
ditionellem Boden fol das Fundament der Beſtrebun⸗ 
gen der badiſchen Rabbinerverſammlungen ſein. In 
einer zweiten Eingabe wird der iſtaelitiſche Oberrath 
gebeten, bei den competenten Staatsbehbeden auf Er⸗ 
zielung einer den geläuterten Principien des Judenthums 


ſprechende Eidesbelehrung und Eides formel hinzuwirken. 
Die Vorarbeiten für eine zweite, im nächſten Frühjahre 
ſtatthabende Verſammlung, zu der außer den inländi⸗ 
ſchen auch alle aus ändiſchen Rabbiner, die der Reform 
auf hiſtoriſch⸗traditionellem Boden huldigen, eingeladen 
werden ſollen, werden raſch gefördert. Sie behandeln: 
die Hebung des Cultus durch Entfernung aller jübifhen 
Gebete, welche der ſitllichen Würde des Judenthums 
widerſprechen, durch Aufnahme des deutſchen Elements 
in den Gottesdienſt, durch größere Berückſichtigung des 
weiblichen Geſchlechis beim Gottesdienſte. Die Abſchaf⸗ 
fung und Umbildung mancher durch den Umſchwung 
der Zeitverhältniſſe bedeutungslos gewordenen und nur 
noch in Werkthätigkeit ohne inneres geiſtiges Element 
beſtehender Gersmonien, wie z. B. der Trauergebräuche, 
des Verbots () der Section jüdiſcher Leichen; dle Der: 
edlung der Liturgie bei Trauungen, Beſchneidungen, 
Beerdigungen u. ſ. w. N * 
Köthen, 5. Oclober. (Düſſ. Z.) Mit den finanziellen 
Verhältniſſen unſeres Herzogthums fol es ſehr bedenklich 
ſtehen. Man beſorgt, daß die Regierung deshalb man⸗ 
chen Forderungen jegt nicht wird Genüge leiſten können. 
Hannover, 8. October. (H. C) Gerüchten zus 
folge hat in Einbeck zwiſchen dem Advokaten Dr. jur. 
Buſſenius und einem Infanterie Offizier ein Zweikampf 
auf Piſtolen ſtattgefunden, in welchem jener verwundet 
ſein ſoll, nach einigen Nachrichten lebensgefährlich, nach 
andern nut leicht. Dr. Buſſenius iſt derſelbe, deſſen 
Name vor ein paar Jahren zuweilen in hannoverſchen 
Berichten als der eines blindlings dem Kabin:t ergebe⸗ 
nen Deputirten (in der proteſtirenden Kammer von 
1841) vorkam. — Die Eröffnung der Bahnſtrecke von 
Lehrte bis Celle auf den 15 ten d. if heute amtlich be⸗ 
kannt gemacht und zugleich der neue Poſtenlauf ange⸗ 
eigt. 
5 Rendsburg, 5. October. (J. W.) Bei der am 
30ſten v. M. von dem commandirenden General, dem 
Prinzen Statthalter gehaltenen Muſterung der Garnis 
ſon und der Bürgerbewaffnung kam es zu einem Auf⸗ 
tritte, der bei der gereizten Stimmung, welche unver⸗ 
kenndat votherrſcht, zu den ſchlimmſten Folgen hätte 
führen können. Es war ein der Stadt gehöriger Weg 
über den Exercierplatz an dem Tage abgeſperrt worden, 
und die dazu erforderliche Auſſicht einer Abtheilung des 
Aten Art llerie⸗Regiments unter dem Commando eines 
Subalternoffiziers anbefohlen. Zwiſchen dieſem und 
einem Theile der bürgerlichen Artillerie kam es zu 
Streitigkeiten, die leider zu Thätlichkeiten ausarteten, 
indem man auf beiden Seiten blank zog und ſich mit 
Säbelhieben begrüßte. Die Ordnung wurde jedoch 


Djemma⸗Ghazaouat, wohin übrigens ein Huſar, der 
einzige, welcher der Miedermegeiung der beiden Schwa⸗ 
dronen feiner Waffe entgangen war, die Nachricht ge⸗ 
bracht hatte. Als die Garniſon ſpäter auf dem Kampf⸗ 
platze ankam, fand ſie blos noch 12 Mann am Leben. 
zurückgebracht. Von 450 Mann blieben im Ganzen 
nur 14 am Leben. 


Ungeachtet der Anſtrengungen 


ſeiner Seite. Indeß hörte man das Musketenfeuer zu 


Sie wurden leicht befreit, und nach DiemmasGhazaouat; 


Span i en 

Madrid, 30. September, (B.⸗H.) Die Progreſ⸗ 
ſiſtas haben in einer geſtern gehaltenen Verſammlung 
beſchloſſen, an den Munizipalwahlen Theil zu nehmen; 
das erſtemal, daß die Pattei ſeit Olozagas Sturze wie⸗ 
der auf den Wahruplatz tritt. 

Großbritannien. 

London, 7. October. — Die ſüdlichen Theile von 
Schottland und der Norden Englands, befonders die 
Grafſchaften Weſtmoreland und Cumberland und die 
Umgegend von Neweaſtle upon Tyne find zu Ende der 
vorigen Woche in Folge des anhaltenden Regenwetters 
von Ueberſchwemmungen heimgeſucht worden. In Cum⸗ 
berland und Weſtmoreland fiel der Regen faſt unauf⸗ 
hörlich in Strömen vom Donnerſtag Abend bis zum 
Sonnabend Abend. : 

Die preußiſche Corvette „Amazone“ liegt noch in dem 
Haſen von Portsmouth. 

Said Hilall Ben Said, der älteſte Sohn des Imaum 
von Mascate und wahrſcheinlicher Erde deſſen Fürſten⸗ 
thums, iſt aus Arabien hier eingetroffen. Dieſer Prinz 
beſucht England, um unſere Regierungsweiſe und In⸗ 
ſtitutſonen kennen zu lernen und perſönlich unſere kunſt⸗ 
und wiſſenſchaftlichen Leiſtungen zu ſtudiren um unter 
feinen Unterthanen in Arabien und in dem öftlichen 
Afrika allmätig Europäiſche Kuktur einzuführen. f 

In den letzten vierzehn Tagen, ſagt der Mancheſter 
Guardian, find 69 neue Eifenbahnpläne aufgetaucht. 
Das Morning⸗Chronicle bemerkt, daß bei dem gewöhn⸗ 
lichen Lauf der Dinge Großbritannien wohl im Stande 
wäre, 15 bis 20 Millionen Pfd. Sterl. jährlich für 
Eiſendahnbauten zu verausgaben. Bei dem Korngeſetzt 
aber und bei dem dadurch durch irgend elne Mißernte 
nothwendig eifolgenden Geldausfluß nach dem Auslande 
würde nothwendig in dieſem Falle früher oder ſpäter 
eine Kriſis in Handels- und Geldangelegenheiten ent⸗ 
ſtehen und ein Nationalend die Folge fein, fo. arg wie 
1839 und 1840, wodurch denn auch alles Eifenbahn- 
Eigenthum entwerthet und die Aktienbeſitzer unvollendetet 
Bahnen unrettbar dem Verderben anheimfallen würden. 
Solchen Eventualitäten könne man nur durch zeitige 
Aenderung in dem Syſtem der jetzigen Korngeſetze vor⸗ 
beugen. 

Au der großen Nordbahn ereignete ſich Sonnabend 
gegen vier Meilen von Darlington (nach Vork zu) ein 
Unfall, der noch ziemlich glücklich ablief, indem Niemand 
das Leben verlor, da nur mehre Reiſende Kontuſionen 
und Knochenbrüche davontrugen. Es war nämlich das 
Rad eines Bagagewaggons plötzlich gebrochen, welcher 
in der Mitte ber Paſſagierwaggons ſich befand, und fo 
aus dem Grleſſe geſchleudert wurde, während die Loko⸗ 
motive im ſchnellſten Laufe war. Dies veranlaßte 
einen Zuſammenſtoß, wodurch drei. Waggons mit Mei 
ſenden auf einander geworfen wurden, während die üdri⸗ 
gen Waggons minder litten. Der Stoß war fo plöße 
lich, daß die vielen Damen und Kinder in den Wag⸗ 
gons kaum Zeit hatten, ihrem Schrecken durch Schreien 


Luft zu machen. Außer einer Dame, die einen ſehr bes 


denklichen Schenkelbruch erlitt, kamen die Andern mit 
leichten Verletzungen davon. Schrecklich wären die Fol⸗ 
gen geweſen, wenn der Schnellzug von Pork ſich nicht 
verſpätet hätte, da er nothwendig auf die zerſtörten 
Waggons geſtoßen wäre, indem hier kein doppeltes 
Geleiſe iſt. 2 


Italien. 5 

Rom, 30. Sept. (A. 3.) Hoffentlſch wird die 
Ruhe in den Provinzen nicht weiter geſtört, die breite 
Wunde, an der das Land ſeit Jahren blutet, nicht noch 
tiefer geriſſen werden. Nicht 100, ſondern über 1000 
Söhne des Landes ſitzen zum Theil in enger Haft, 
oder irren landesflüchtig in der Fremde umher. — Ein 
Gerücht, welches die Runde durch deutſche und franzö⸗ 
ſiſche Blätter gemacht, als habe die päpſtliche Regierung 
den Hrn. v. Uſedom nicht als preuß. Geſandten hier 
anerkennen wollen, beruht auf voreiligen Vorausſetzun⸗ 
gen; die Regierung hat, wie ich höre, nichts gegen bie: 
fen Diplomaten einzuwenden. — Der General Graf 
von Brandenburg iſt am 25ſten d. hier eingetroffen, 
um ein eigenhändiges Schreiben des Königs von Preußen 
an ſeinen Oheim den hier lebenden Prinzen Heinrich 
zu feinem 50jährigen Jubiläum beim Militair zu über⸗ 
bringen. \ 

Ancona, 29; Sept. (A. 3.) Am 23ſten ſollte es 
nach dem Plan der Unzufriedenen auch in Bologna 
losbrechen; allein bis jetzt iſt trotz der aus gemachten 
Anweſenheit mehrerer Sendlinge der „Glovine Italia“ 
nicht die mindeſte Regung daſelbſt verſpürt worden. 
Dasſelbe gilt von Ravenna, Forli, Faenza. Unter den 
in Bologna ſich verſteckt haltenden Emiſſären ſollen ſich 
Bianchetti und Fanara befinden; wahrſcheinlich werden 
die meiſten auf ihre Sicherheit bedacht geweſen und in 
dieſem Augenblick bereits auf der Flucht begriffen fein, 
Laut Nachrichten von der italienifhen Grenze, 
(in der Allg. tg.) hatten die Flüchtlinge von Ri⸗ 


mini den Weg nach Borgo S. Sepolcro eingeſchlagen, 


in der Hoffnung, nach Livorno zu gelangen. In Fol 

der Entfaltung detrͤͤchtlicher Streitkräfte im 0 
hatten Diejenigen, welche Banden bildeten, ſich auf 
toskaniſches Gebiet gezogen. Eine dieſer Banden, 
an 100 Köpfe ſtark, mußte am 2, Octbr. ihre Waffen 
ſtrecken, und wurde nach Rocca S. Caſſiano deportirt. 


Außer in Rimini if nirgendwo die Ruhe geſtört wor⸗ 

den. Der Sammelptatz, von wo die Revolutionärs ſich 

in Rimini einſchlichen, war die Republik San Marino 

geweſen, welche durch den Sturm, der jetzt unfehlbar 

über fie bereinbrechen wird, für die Folge zu größerer 

Vorſicht veranlaßt werden dürfte. . 
e ldi e n. 

Brüffel, 7. Octbr. — Die heutige Independence 
bat ein Privatſchreiben aus Frankfurt, wornach in Folge 
Erklatung des Königs von Dänemark an die großen 
deutſchen Mächte die Frage der Schleswig⸗Holſteiniſchen 
Herzogthü mer eine befriedigende Loſung gefunden hätte; 
man finde ſich indeſſen aus gewiſſen diplomatiſchen Rück⸗ 
ſichteu noch nicht zur Veröffentlichung der Erklärung 
des Königs von Dänemark veranlaßt. 

Osmaniſches Meicb. 

Konſtantinopel, 24. Sept. (A. 3.) Die in die⸗ 
ſem Jahre von dem Obergeneral Woronzow im Kau⸗ 
k ſus unternommenen Operationen kann man als gänz⸗ 
lich verunglückt anſehen, da die mit vielem Verluſt er⸗ 
kämpften Poſten alle wieder verlaſſen wurden und man 
nirgends eine Garniſon zurückließ. Es ſcheint daher 
ſehr wahrscheinlich, daß man, nach dieſen mehrjährigen 
faſt ſtets unglücktichen Verſuchen der Expeditionen ins 
Innere, nun vielleicht wieder davon abſtehen und ſich 


— 2068 — 
wie früher auf eln bloßes Abſperrungs⸗ und Einſchlie⸗ junge Frau von Gralnville⸗la⸗Teinturlere (Calvados) in 


Miscellen. 
Darmſtadt, 8. October. — In der IV. allgemei⸗ 


ßungsſyſtem beſchränken wird. 


der letzten Woche 3 Knaben das Leben gegeben. Dieſe 
find das 22ſte, 23ſte und 24. Kind, das fie zur Welt 
gebracht. 

Das neueſte Wochenblatt der New⸗Porker deutſchen 


nen Sitzung der Verſammlung der Philologen Schnellpoſt meldet, daß die Grand Jury zu Boſton die 
und Schulmänner am 4. October entwickelte u. a. Ueberſetzer von Paul de Kocks Schriften, welche dort 


Prof. Forchhammer von Kiel gegen Vömel, Preller und 
Andere ſeine ſchon früher in einer Schrift dargelegte 
Anſicht, daß das atheniſche Volk nach den vorliegenden 
Acten, da Sokrates wirklich eine der Staatsreligion 
entgegengeſetzte Götterlehre verkündigt und gern die demo⸗ 
kratiſche Verfaſſung in eine Oligarchie verwandelt ges 
ſehen, ſich keines Juſtizmords an ihm ſchuldig gemacht 
ätte. 
b Durch mehrere engl. landwirthſchaftliche Vereine ſind 
Verſuche gemacht, um zu ermitteln, ob ein 8 oder 10 
früheres Abmähen des Getreides, als es gewöhnlich ſeit⸗ 
her ſtatifand, vortheilhaft fer, Alle dieſe Vereine find 
der Meinung, daß dies Verfahren zweckmäßig wäre, 
denn 1) würde dadurch ein ſtärkeres und an Qualität 
beſſeres Korn erzielt, 2) enthielte das gewonnene Stroh 
mehr Nahrungsſtoff und 3) würde die Ausſicht zu ei⸗ 
ner ſichern Einbringung der Eendte vermehrt. 

Nach der Abeille Cauchoise hat eine noch ſehr 


als höchſt unmoraliſch verfchrieen find, in Anklageſtand 
verſetzt habe. — Nach demſelben Blatte zählte Neu⸗ 
Orleans, deſſen Bevölkerung im J. 1840 zu 110,000 ange⸗ 
geben wurde, am 1. Auguſt bereits 162,000 Einwohner. 

Die Leouw. Courant meldet aus Oldeboorn vom 


1. Oct. den ſeltenen Fall, daß dort eine Kuh 3 lebende 


ſchöne ſchwarzbunte Kälber, worunter 2 Stiere, gewor⸗ 
fen hat. 

In England find die Eiſenbahn⸗ Ingenieurs jetzt fo 
geſucht, daß Sir John Rennie z. B. 1000 Pfd. St. 
wößhentiic für die Vorarbeiten zu einer Eiſendahn im 
nördlichen England erhalt. So derichtet das Rail way⸗ 
Magazine. 8 

In den Pariſer petites Affiches, einem Anzeige⸗ 
blatte, lieſt man: Ein Literat, Verfaſſer mehrerer mit 
Beifall aufgenommenen Luftfpiele, ſucht einen jungen 
Mitarbeiter von Geiſt und Geſchmack. Freie Wohnung 
und Koſt und anſtändige Behandlung werden zugeſichert. 


Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


Tagesgeſchicht . 

+ Breslau, 13. October. — Am ten d. Mts. 
gegen Abend hatte ſich die Frau des in den Kaſematten 
auf der Sterngaſſe wohnenden Schneiders Dalchau, 
Mutter von 4 Kindern von 9 Monaten bis zu 11 
Jahren, auf dem jetzigen Zimmerplaze vor dem Logen⸗ 
Gebäude und Blinden ⸗Inſtitute hinter der Kreuzkirche 
auf dem Dome eingefunden, um Holzſpähne zu ſam⸗ 
meln, nachdem ſich die Zimmerleute und Arbeiter des 
Feierabends wegen bereits von dort entfernt hatten. Da 
fie bei dieſer Gelegenheit auf die daſelbſt lagernden 
Halbhölzer ſtieg, fo veranlaßte fie das Umſchlagen des 
einen Holzes, während ſie ſelbſt mit ihrem Körper unter 
daſſelbe zu liegen kam. Nachdem ſie aufgehoben und 
in das Hospital zu Allerheiligen gebracht worden war, 
fand es ſich, daß ſie nicht allein den linken Unterſchen⸗ 
kel nahe über dem Fußgelenke gebrochen, ſondern auch 
heftige Quetſchungen der Weichgebilde, verbunden mit 
bedeutenden Sugillationen davongetragen habe, ſo daß 
ein gefährliches Reactions⸗Fiebet zu befürchten ſteht. 

An demſelben Tage hatte zugleich der Maurerlehr⸗ 
ung Robert Kirſch, ein Knabe von 14 Jahren, das 
Unglück, beim Bau des Stände⸗Hauſes von einem zwei 
Stock hohen Gerülſte hinabzuſtürzen. Obwohl an äußer⸗ 
lichen Verletzungen an ſeinem Körper nur eine leichte 
Kopfwunde und eine unbedeutende Quetſchung der rech⸗ 
ten Hand wahrzunehmen waren, ſo befand ſich derſelbe 
dennoch drei volle Stunden nach dem Falle in einem 
völlig ſprach⸗ und befinnungslofen, einem tiefen Schlafe 
ganz ähnlichen Zuſtande, während er beim Erwachen 
aus demſelbden über Eingenommenhelt des Kopfes und 
heftigen Schwindel klagte, fo daß eine bedeutend Ge⸗ 
hirnerſchütterung der Hauptunfall ſein dürfte, der ihn 
in Folge ſeines Sturzes betroffen. Demohngeachtet 
aber läßt ſein gegenwärtiges Befinden ſchnelle Geneſung 
hoffen. 

y nn nn nn nn 

Der A. 3. wird aus Schleſien gemeldet: Nach 
Eröffnung der oberſchl. Eiſenbahn bis Königshütte, wo⸗ 
durch dieſer Bahn eine Strecke, gleich, groß, wie die 
jetzt befahrene (nämlich 11 ½ Meile) zuwächſt, wird 
man bereits 21 Meilen zu fahren haben, was ſowohl 
die Perſonenftequenz als den Gütertransport ungemein 
vermehren muß. Im nächſten Jahr wird ſich auch die 
Friedrich⸗Wilhelms Bahn nach Ratibor und Oderberg 
anſchließen und wenn noch die Kalſer⸗Ferdinands Nord⸗ 
bahn bis zu dem Punkte von Oderberg fertig ſein 
ſollte, fo wird unſtreitig die oberſchleſiſche Bahn, da bis 
zu diefer Zeit ihre Vollendung bis nach Krakau in Aus⸗ 
ſicht ſteht, eine der frequenteften auf dem europälſchen 
Continent fein. Obgleich zeither die Actien unſerer 
Eiſenbahnen noch Feine Dividende bringen konnten, ſich 
auch nicht über 3 pCt. verzinſten, hält ſich ihr Cours 
doch immerfort auf 112 bis 116 pCt., was lediglich 
der günſtigen Ausſicht auf die Zukunft beisumeffen iſt. 


Pferde bahn 
zwiſchen der oberſchleſiſchen und niederſchle⸗ 
ſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn. 


Der Correſpondent über Breslauer Communal⸗Ange⸗ 


legenhelten (No, 238 dieſer Zeitung) läßt ſich mit gro⸗ 

Re Genugthuung üder die Vertagung der Entſcheidung 

1 ir: hochwicht gen Angelegenheit vernehmen, und er 

ohl . . ſcheinen dabei nicht im ent⸗ 

as von der allbekannten Sache zu wif⸗ 

ke! hei: Be dieſer Bahn auch ohne Sulleheng 0 

fo 85 W derelts von näher Intereſſirten 

u vorlegt at ist, und daß hier wieder einmal 

15 1 be 8 wo eine fein angelegte Privat⸗Specu⸗ 
ation rſorge bei 

fen hat ge der Sommunal+ Behörde vorzegtif⸗ 

Für meine Behauptung sprich der Umstand, daß ein 


Heros im merkantiliſchen Fache, der ſich früher der 
Communal⸗Verwaltung eifrig widmete, der gegenwärtig 
Dirigent eines großartigen Unternehmens iſt, und der 
ſich bei der erſten Zeichnung der niederſchleſiſch⸗märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Actien ſehr vortheilhaft betheiligt haben 


ſoll, ein am Begräbnißplatze der Juden⸗Gemeinde bele⸗ 


genes Ackerſtück, welches die Commune im Tauſche ges 
gen andere Plätze vor wenigen. Jahren veräußerte, ges 
genwärtig im Preiſe von 40,000 Rtl. füge Vierzig 
Tauſend Thaler zu acquiriren ſucht, vielleicht heute 
ſchon acquiriet hat, indem er nicht befürchten darf, fein 
Intereſſe gefährdet zu ſehen. 

Hiernach könnte es ſehr leicht kommen, daß das auf⸗ 
richtige anerkannte Beſtreben der Herren Stadtverordne⸗ 
ten wieder einmal durch bedeutende äußere und innere 
Verbindungen bekämpft würde, und fie im Feſthalten 
der beſchloſſenen Pferdebahnlinie blos dem Privat: Vor: 
theil eines Börſenmannes in die Hände A 


Berichtigun 9 

Das Schleſiſche Kirchenblatt enthält in No. 39. vom 
27. September 1845 einen Correſpondenz⸗ Artikel aus 
Nimptſch, in welchem unter Anderem geſagt iſt; daß 
dem daſigen braven Herrn Pfarrer in die Fenſter zur 
Nachtzeit geſchoſſen und daß durch evangeliſche milde 
Beiträge ein Ehrenbecher zu Ronge's Empfange bes 
ſchafft morden ſei. Die Sache verhält ſich jedoch ganz 
anders und verdient daher einer Berichtigung. Nach 
der eigenen Angabe des daſigen katholiſchen Pfarrers 
ſollen ihm eines Nachts die Fenſter eingeworfen wor⸗ 
den fein, wodurch ſich der umſichtige Magiftrat von 
Nimptſch nach vorhergegangener ihm von dem beſchä⸗ 
digten Pfarrer gemachten Anzeige, ob nach Unter⸗ 
ſuchung und Feſtſtellung des Thatbeſtandes 
weiß Reſerent nicht, muß es jedoch annehmen, auch 
veranlaßt gefühlt hat, eine Belohnung von 5 Thalern 
auf die Entdeckung des Thäters zu ſetzen, welchen Be⸗ 
trag ſich jedoch bis jetzt Niemand verdient hat. Gewiß 
muß der gute Nimptſcher Correſpondent die Ausdrücke: 
„Schteßen und Einwerfen“ verwechſeln, da ſich der⸗ 
ſelbe ſelbſt in feinem Correſpondonz⸗ Artikel als einen 
„zuverläſſigen und wahrheitsliebenden Corre⸗ 
ſpondenten“ bezeichnet und man daher nicht anneh⸗ 
men kann, daß er Unwahres berichten werde. Jeden⸗ 
falls aber iſt es wünſchenswerth, daß der Magiſtrat von 
Nimptſch die Güte haden möge, in Bezug anf dleſen 
Vorfall den Thatbeſtand zu veröffentlichen, da es ganz 
gewiß in der Provinz keinen vortheilhaften Eindruck 
machen kann, wenn man ſich erzählt: „in Nimptſch iſt 
man ſeines Lebens nicht mehr ſicher; dort verirrt ſich 
der Religlonseifer fo weit, daß dem katholiſchen Pfarrer 
des Nachts in die Fenſter geſchoſſen wird. Was nun 
den zu Ronge s Empfange beſchafften Ehrenbecher 
anbetrifft, fo verhalt ſich die Sache ebenfalls anders. 
Die Tochter eines daſigen evangeliſchen Bäckeis 
hat nämlich eine Sammlung unter den Frauen von 
Nimptſch veranſtaltet, um der jungen chriſtkatholiſchen 
Gemeinde einen Kelch nebſt Patene zu verehren. Zu 
dieſer Sammlung, welche einige 40 Thlr. betrug und 
von welchen auch wirklich ein Kelch nebſt Patene de. 
angeſchafft werden, haben jedoch nicht nur Proteſtanten, 
ſondern auch Chriſtkatholiken und ſogar römiſch⸗katholl⸗ 
ſche Chriſten beigetragen. Sehr Leid tbut es dem R.⸗ 
ferenten, daß auch bier wieder der gute Nimptſcher . 
heitsliebende Correſpondent die Ausdrücke: —.— ni 
Ehrenbecher zu verwechſeln ſcheint. — u; 
Seiten deſſelben jedoch keine Verwechſelung ee 
drücke ſtatiſinden, fo wäre es ihm beffer, ez bätte ges 
ſchwiegen, oder hätte zuverläſſigere Nachrichten 
Über den beregten Vorfall eingezogen. 


: Literatur. 

Die proteſtantiſchen Freunde. Sendſchreiben 
an die Chriſten des deutſchen Volkes vom Paſtor 
Uhlich in Pömmelte (jetzt in Magdeburg). 
Deſſau, 1845, Preis 2 ½ Sgr. 

Ein neues, ſchönes Zeugniß für die Sache der pros 
teſtantiſchen Freunde liegt hier vor uns, ein Zeugniß, dem 
man nicht genug Verbreitung wünſchen kann in allen 
Gauen des deutſchen Vaterlandes, da es ganz geeignet 
iſt, die vielen falſchen, verleumderiſchen und abgeſchmack⸗ 
ten Gerüchte, welche über den echt chriſtlichen Verein 
der proteſt. Freunde unter das Volk gekommen ſind, 
zu widerlegen und die Wahrheit darüder an den Tag 
und an den Mann zu bringen. Mögen alſo Diejeni⸗ 
gen, welche der Sache der proteſt. Fr. zugethan ſind, 
es nicht nur ſelbſt leſen und ſich des vortrefflichen Vor⸗ 
kämpfers für Wahrheit und Geiftesfreiheit aufs Neue 
erfreuen, ſondern auch das Ihre dazu thun, dem Send⸗ 
ſchreiben in die weiteſten Kreiſe der Geſellſchaft und des 
Volkes Eingang zu verſchaffen! Es hat bereits, wie 
die Zeitungen gemeldet haben, den Weg zu den vers 
ſammelten Vertretern des ſächſiſchen Volkes gefunden, 
welche hoffentlich davon Kunde nehmen und es benugen 
werden zu Gunſten Derer, für welche es ſpricht. Möge 
es auch im Preußen: und Schleſierlande allen Denen 
zum Herzen reden und in das Gewiſſen tönen, welche 
das Recht und die Pflicht haben, die heiligſten Ange⸗ 
legenheiten der Nation mit dem Worte zu vertreten, 
wenn ihnen auch keine Ständekammern dafür geöffnet 
ſind! Wenn es aber auch nicht dieſe allgemeinere Wirk⸗ 
ſamkeit haben ſollte, nun, ſo wird es doch in Hütten 
und Häuſer, vielleicht auch in Paläſte, zu den Einzelnen 
dringen und ſie entweder zum erſten Male oder aufs 
Neue för eine Sache gewinnen, die nicht untergehen 
kann, weil ſie dem Reiche des Lichtes angehört. Wir 
denken mit dem Vetfaſſer am Schluſſe feines Send⸗ 
ſchreibens: „Wir ſind getroſt und fröhlich in Hoffnung; 
die Zukunft iſt unſer; die Wahrheit iſt ſtärker als Al⸗ 
les;“ wünſchen aber doch zugleich von ganzer Seele, 
daß es nicht bios bei dieſer Hoffnung ſein Bewenden 
habe, ſondern auch gewirkt und errungen werde, was 
da frommt. Alſo, ihr proteſtantiſchen Freunde nah und 
fern! leſet das Büchlein vom Freund und Meiſter 
Uni und forgt, daß es geleſen werde, auch von Euren 
Widerſachern, damit fie, wo möglich anderer Anſicht 
werden. Es ſteht Alles darin, was man braucht, um 
üder die proteſt. Freunde ins Reine und Klare zu kom⸗ 
men, wenn man das überhaupt will; nämlich: erſtens, 
wie fie entſtanden find; zweitens, wie fie Allem weh, 
ren, was die ftele Entwickelung des Chriſtenthumes 
hemmen will; drittens, wie fie auch darauf hinwir⸗ 
ken, daß daſſelbe für unfere Zelt die rechte Faſſung ers 
halte; viertens, wie fie in der chriſtuichen Kirche Frie⸗ 
den ſtiften wollen; fünften s, wie fie an einem Reiche 
Gottes auf Erden bauen; ſechſtens, was fie alſo eis 
gentlich wollen; ſtlebentens, wie ihre, Verſammlungen 
verboten worden ſind. e 


— — — — ie 


Brief: Hafen. 


Zur Aufnahme nicht geeignet: Aus Berlin vom Aten 
Sara von H. J., obgleich wir die wohlmeinende 
Se des Auſſatzes nicht verkennen. — Aus Brieg, 

„ Oectbr. v. H. — Aus Schweidnitz v. 10,, um die⸗ 
he 755 unſern Raum ohnehin ſchon zu langen Debatte 
855 nde zu machen. — Aus Landehhut, von Lim 

abr. — Worte eines Laien ic. 


——— — — ( ꝶ—ä———— 
Mit elner Beilage. 
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Beilage zu M 240 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Dienſtag den 14. October 1845. 


In der Zeit vom 28ſten v. M. bis incl, 10. October durch Verdingung an den Mindeſtfordernden befchafft | Aus Breslau“, als deſſen muthmaßlichen Verfaſſer reſp. 


c. find auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſendahn 
zwiſchen Breslau und Bunzlau 11196 Per ſonen befördert 
worden. 


werden. 
Wir haben zur Abgabe 
einen Termin auf 


Betanntmachung. um 11 Uhr 

Die diesjährige Poſtdampfſchiff- Verbindung zwiſchen 
Stettin und Kopenhagen, wird am Freitag den 24. d. 
M. geſchloſſen werden, an welchem Tage das Dampf⸗ 
ſchiff „Geiſer“ zum letztenmale von Stettin nach Ko⸗ 
penhagen abgeht. 

Berlin, den 4. October 1845. 

General = Poft = Amt. 


ſehen werden. 


ö Bekanntmachung. 

Zur Bekleidung der biefigen Nachtwächter ſoll eine 
Quantität von 979%, Elen, 1%, Ellen breitem, grau 
melirtem Tuch und von 373 ½ Ellen, 2 / Elen drei⸗ 
tem, weißen Flanell, Beides im preußiſchen Maaße, 


Trebnitz⸗Zdunyer Actien⸗ Chauſſee 


Einladung zur außerordentlichen General⸗Verſammlung. 
Nachdem gegenwärtig die letzten 10 Procent des bis jetzt gezeichneten Actien : Capitals 
ausgeſchrieben find, fol in Gemäß beit des Beſchluſſes in der letzten General⸗Verſammlung 
vom 27. Juni c. über die Beſchaffung der zur Deckung des Anlage «Capitals fehlenden 
Geldmittel, wozu die Geſellſchaft nach der in der General⸗Verſammlung vom 7. Februar 1844 
aufgenommenen Verhandlung verpflichtet iſt, in einer außerordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung berathen werden. Wir haben zu dieſem Zwecke einen Termin auf 
den 1. Oetober C., Vormittags 9 Uhr 
in dem Rimaneſchen Gafthofe hierſelbſt anberaumt und laden die Herren Actionaire der 
Trebnitz⸗Zdunver Chauſſeebau-Geſellſchaft hierzu mit dem Bemerken ganz ergebenſt ein, daß 
gegen 95 Aus bleibenden angenommen werden wird, als träte er den Beſchlüſſen der 
Mehrheit bei⸗ 
is Gegenſtände der Berathung werden ferner noch vorkommen: 
1) ob die Adminiſtration oder die Verpachtung der Zollſtätten erfolgen ſoll? 
2) ob die Bepflanzung der Chauſſee mit Obſtbäumen von der Geſellſchaft erfolgen oder den 
anliegenden Grundbeſitzern überlaſſen werden ſoll? 

Diejenigen Actionaire, welche durch Bevollmächtigte erſcheinen wollen, werden erſucht, 
ihre Vollmachten zwei Tage vor dem Termine dem unterzeichneten Directorio Franco einzu⸗ 
reichen, wobei wir auf die 99 34 seg. des Statuts hinweiſen. 

Militſch den 10. October 1845. 


Verbindungs⸗Anzeige. Theater⸗Repertoire. 

(Statt beſonderer Meldung.) Dienftag den Aten, zum viertenmale: „Die 
Allen Verwandten und Bekannten zeigen] Marquiſe von Villette.“ Original⸗Schauſpiel 

wir hiermit unſere am 7ten d. M. vollzogene in 5 Akten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
Verbindung ergebenſt an. a Mittwoch den löten: Prolog zur Aller⸗ 
rer ij 8, Base 1845. * j 8 Sr. —— — 
t v. otow, Ha ann im . achher zum erſtenmale: „ er 
— ur PR vn. ebolph — Maſſan.“ Große Oper mit 


Flotow geb. Baum. 
Augufte v. 5 9 von Heinrich Marſchner. 


Entbindungs⸗Anzeige. Beſetzung: Adolph von Raſſau, deutſcher 
Die heut Nachmittag erfolgte glückliche Kaiſer, Herr Kahle, vom ſtändiſchen Thea⸗ 
Entbindung meiner lieben Fran Marie, ter in Gratz, als Antrittsrolle. Albrecht von 
geborne Haberſtrohm, von einem geſun⸗ Oeſterreich, Gegenkönig, Herr Scheib ler. 
den Mädchen, beehre ich mich entfernten Gerhard v. Eppſtein, Erzbiſchof von Mainz, 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt Herr Prawit. 
Rieger. Schelm vom Berge, Herr Brauck⸗ 
mann. Imagina, Mad. Den emy- Nep. 
Aebtiſſin Adelheid, Richte des Erzbiſchofs, 
Dlle. Haller. Ein Hauptmann, Herr 
Gregor. 


Ergebene Anzeige. 

unterzeichnete beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen daß die Concerte im Weiß - Gars 
ten für dieſes Jahr geſchloſſen ſind. Die 
Win ter⸗Concerte werden im 7 


König von Ungarn 


anzuzeigen. 
Schi Mittel-galtenhalt 7577 Octbr. 1845. 
n. 
C 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die glücklich erfolgte Entbindung meiner 
leben Frau ron einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich hierdurch, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Poln.⸗Wartenberg den 12. October 1845. 

Dr. med. Altmann. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Heute wurde meine liebe Frau Clara, 
geborne Maske, von einem gefunden Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. Freunden und Ver⸗ 
wandten beehre ich mich dies, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Brieg den 12ten October 1845. 

Thiele, Ob.⸗L.⸗Ger.⸗Aſſeſſor. 


E bes 1 88 kommt. 

werden er den neueſten Piecen 

ein Solo für Violine wie auch 25 1 
horn zur Aufführung kommen. Entrée à Per: 
fon 5 Sgr. Anfang 6%, uhr. 


Die Stepermärkiſche Muſikgeſellſchaft. 


In Liebichs Locale 
heute 
erſtes Abonnement⸗Concert, 


da es Verhältniſſe halber diesmal mor⸗ 
gen, Mittwoch, nicht ſtattſinden kann. 
Vorfeier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des 
Königs werden in dem feſtlich geſchmückten 
Unfere gute Frau und Mutter, Henriette Saale die auserwählteſten Piecen, unter an 
Köhler, geb. Miliſch, weiche während ihrer derem auch Variationen für die Violine von 
jährigen Verheirathung fait beftändig lets 
dend war, iſt heute Nachmittag 4% Uhr in getragen werden. Nicht⸗Abonnenten 2% Sgr. 
ihrem 52ften Lebensjahre an der Bruſt⸗Waſſer⸗ Entree. Anfang 3 Uhr. 
ſucht eines fanften Todes verſchieden. Tief⸗ 
betrübt widmen dieſe 
Freunden und Bekannten: 
Partikulier Köhler. 


242 b. 
8 Neumann geborne Großer Ball 


Carl Köhler. 
Marte Köhler. im Tempelgarten 
wozu ergebenſt einladet g 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heut Mittag 12 Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem muntern Knaben glücklich 
entbunden. 
Breslau den 13. October 1845. 
Auguſt Krauſſ. 


Todes >» Anzeige. 


Lieutenant v. Langendorff. 
Breslau den 12. October 1845. 


2... ͤ 

Die diesjährige Feſtfeier des Breslauer 
Miſſions vereins findet den 21. October des 
Vormittags in der Kirche zu St. Barbara 
ſtatt. 


Carl Heydorn. 

— — E—à—a—ę — ad 
Die Sängerfamilie Ritzinger 

heute Abend = —— Pe 10 


Der Comité. Stadt Berlin. 


Mittwoch den 22ſten d. M. Vormittags 


auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale vor dem Herrn 
Commiſſions⸗Rath Melcher anberaumt und laden Lie⸗ 
ferungsluſtige hiermit zu dieſem Termine ein. 

Die dieſer Lieferung zu Grunde gelegten Bedingun⸗ 
gen können bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug einge⸗ 
Breslau den 1. October 1845, b 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


@rtlirun k 
Die Nummern 41, 42 und 43 — in Leipzig er⸗ 
ſcheinenden Journals, der Komet, pro 1844, enthielten 
einen Auffatz überſchrieben „Daguerreotyp der Gegenwart. 


I12ten März 1845 zu Rybnik verſtorbenen 


Direetorium der Trebnitz Zdunyer Chauſſeebau· Geſellſchaft. etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit 


Tanz in 4 Akten von Heribert Rau. Muſik ſeine Tüchtigkeit durch Atteſte zu beweiſen 


Graf v. Gerolſeck, Herr Poſten anzunehmen, werden aufgefordert, ſich 
| 


H 


werden, wo das erſte heute 
* [Das Nähere in Breslau bei Herrn Commiſſ. 


Zur 


Beriot, von einem Mitgliede des Orcheſters vor- 


2 N —— ——— 
traurige Kacrig Morgen den 15. October e Aisch Geutner beftee Sen 
zur hohen Geburts feier Sr. Majeſtät des Königs mit der 


der Zinsen bald gesucht. 


Urheber Herr Baron v. Vaerſt hierſelbſt mich zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen hat. Obgleich ich 
die Abfaſſung wie Verbreitung, überhaupt jede Be: 
ziehung zu dem Auffage in den gerichtlichen Ver⸗ 
bandlungen entſchieden und deharrlich beſtritten habe, und 
in dieſem Sinne auch das diesfällige Erkenntutß zu er⸗ 
warten ſtehen dürfte, fo fühle ich mich doch, abgefehen 
davon, gedrungen, auch öffentlich jede Beziehung 
zu dem gedachten Aufſatze in Abrede zu ſtellen und die 
darin enthaltenen ehrenrührigen Anfüh rungen, 
gröblichen Beleidigungen und verläumderiſchen 
Erfindungen, in Thatſachen und Urtheilen, feierlichſt 
abzulehnen, da mir nach dem hieſigen Rechtsverfahren 
nicht geſtattet iſt, dem in Sachſen herrſchenden gegen⸗ 
über, dieſe Verſicherung eidlich zu erhärten, wozu ich 
mich bereit erklärt hätte. 
Breslau, den 5. September 1845. 
Herrmann Palm. 


der diesfälligen Forderungen 


Bei F. E. C. Leuckert in Breslau 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13 Ecke der Schuh⸗ 
brücke iſt fo eben erſchienen: 


Der Meinungsſtreit 
über die Perſon Jeſu. 
Predigt 


am 18ten Sonntage nach Trinitatis, dem 

21. September 1845 in der evangeliſchen Haupt⸗ 

und Pfarrkirche zu St. Bernhardin gehalten 
und auf Verlangen heraus gegeben von 


C. W. A. Krauſe, 


Archidiakonus u. Senior zu St. Bernhardin, 


Edictal⸗Citation. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗ 
Landes⸗Gericht iſt über den Nachlaß des am 


Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Friedrich Albert am 
31. Mai 1845 der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet, und ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſprüche aller 
etwaigen unbekannten Gläubiger auf 
den 20ſten December c, 

Vormittags um 10 Uhr vor dem Hrn. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Engelbrecht 
angeſetzt worden. 

Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 
in demſelben aber perſönlich oder durch geſetz⸗ 2 
lid; zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen bei Durch Urtheil des Königlichen hohen Ober: 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ Cenſur⸗ Gerichts vom 10. October 1845 zum 
Commiſſarien Glatzel, Burow und Druck verſtattet. 

Scheffler vorgeſchlagen werden, zu melden, Preis 2 ½ Sgr. 

ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ — die 

recht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗“ In demſelben Verlage iſt erſchienen: 
handenen . 8 eg Die proteftantifhen Freunde und 
gen. Die Ausbleibenden werden aller ihrer ihre erſte Hauptverſamm⸗ 
lung in Breslau, vertheidigt gegen 
den Herrn Diaconus Baron in 
Löwen. Ein offenes Sendſchreiben an 
denſelben auf Veranlaſſung ſeines Be⸗ 
richts in Nr. 33 des Kirchlichen An⸗ 
zeigers, verfaßt von C. W. A. 
Krauſe, Senior zu St. Bernhardin. 
Preis 3 Sgr. 


Erſte Mittheilung der prote⸗ 
ſtantiſchen Freunde in Bres⸗ 
lau, den Freunden zur Beherzigung, 
den Gegnern zur Prüfung. Preis 5 Sgr. 


ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
verwieſen werden. 
Ratibor den 7. Juli 1845. 
Königl. Ober⸗Landesgericht. 


Bekanntmachung. 
Ein gut qualificirter Buhnenmeiſter, der 
vermag, wird geſucht. Das mit der gedach⸗ 
ten Steuung verbundene Einkommen beſteht 
in 200 Rthlr. ſixirtem Gehalt und einer 
freien Wohnung. Eine dreimonatliche Kün⸗ 
digung wird vorbehalten. 
Geeignete Subjecte die geneigt ſind den 


Ebendaſelbſt iſt zu haben: 

Die proteſtantiſchen Freunde. 
S.ndichreiben an die Chriſten 
deutſcher Nationen. 
vom Paſtor 


Uhlich. Preis 2 ½ Sgr. 


In Carl Mücken's Verlag in Reut⸗ 
lingen iſt erſchienen und durch Friedrich 
Aderholz in Breslau (Ohlauer und 
Schweidnißzer Str.⸗Ecke) zu haben: 

* Walker, 
penſionirter Inſtitutsgärtner in Hohenheim. 
Die Obſtlehre 
der Griechen und Römer. 


Nach Quellen frei bearbeitet. 
Broſch. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Zur Nachricht. 
8 den 16ten October 1845 erſter 
des 


ſchleunigſt zu melden. 
Breslau den Sten October 1845 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Auction. 

Am I7ten d. M., Vorm. 9 Uhr ab werde 
ich No. 12 Heiligegeiſtſtraße, Gläſer, Porze⸗ 
lan, Kupfer, Meubles und Hausgeräth ver⸗ 
ſteigern. Mannig, Auct.⸗Kommiſſ. 


Mühlen-⸗Verkauf. 
Eine Waſſermühle, die fortlaufendes Waſſer 
hat, eirca 15 Morgen Acker, Wieſen, ſchöne 
Gärten und Teiche, iſt ſofort zu verkaufen. 


Heidenreich, Meſſergaſſe No. 28 1 Tr. 


Haus- Verkauf oder Vertausch. 
Ein hiesiges Ilaus auf einer Haupt- 
trasse, im ohngefähren Werthe von 
8000 Rthlr. ist gegen 3000 Rtir. Einzah- 
lung zu verkaufen oder gegen ein klei- 


nes Landgut zu vertauschen durch a 

S. Militsch, Bischofsstrasse 12. Donnerſtags Vereins 
im König von Ungarn. 
Apothekenverkauf. e EI 
Eine in einer ſehr lebhaften Provinzial⸗ ; 

und Kreisftabt Niederſchleſiens belegene pri⸗ Casperke 8 Winterlokal. 

vilegirte Apotheke mit bedeutendem Abſatz, iſt Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät 

wegen beabſichtigter Verlegung des Domicils des Königs 

von Seiten des Beſitzers, preiswürdig zu ver⸗ Mittwoch den Löten Oetober: Großes 


kaufen. Nähere Auskunft wird ertheilt in dem E 2 
aſino. 


Scl e a Carl 
N a tl ls ſtr. . I. 
. Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 
Zur Einweihung 


des von mir übernommenen Faffeehauſes, 
Hinterdom, Gräupnergaſſe No. 8, zur Hoff: 
nung genannt, auf Mittwoch den löten d. 
M. lade ich mit der Verſicherung ergebenſt 
ein, daß für gute Spesen und Getränke bei 
prompter Bedienung beſtens geſorgt fein 


o. 20 zu verlaufen 
Bebinduns baldiger Abholung. i 


ff ͤ TT 
Zwei eiſerne Oefen find bill verkaufen: 
Junkernſtraße 225 > 8285 


Capitals - Gesuch. . 
‚Aut ein Grundstück in ‚des Sihweid- wird. J. Schneider. 
nitzer Vorstadt, im Werthe von 
Rthir., werden 1000 bis 2000 Rtblr. ge- 2 Champignon 
gen hinreichende Sicherheit zu 5 pCt. ſind täglich zu haben dei 
Eduard Monhaupt, 


S. Militsch, Bischofstr. No, 12, Gartenſtraſte No, 4. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich meine 


J!. 8 
i eißwaaren Handlung 


wie auch durch direkte Zuſendungen meiner Commiſſionaire von Paris, Lyon und Wien, ſchmeichle 
und mit allen im Gebiete der Mode erſchienenen Neuigkeiten, verbun⸗ 


unter unten bemerkter Firma heute 7 habe. 
Durch perſönlich gemachte Einkäufe auf der Leipziger Meſſe, 


den mit einem vollſtändig neuen Lager nachſtehend genannter Artikel aufwarten 
Shawls und Tücher in größter Auswahl, in Cachemir und Terneaurx. 


Die neueſten ſeidenen und wollenen Mäntel, Mäntelſtoffe und Mantillen. 


Fur Herren: die modernſten Weſtenſtoffe, Cravattes, 


Das mir als Theilnehmer der früheren Handlung Sa omon 


Breslau den 14. October 1 


SB 
SD 
8 
885 
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55 


Eine Part 


eee 


Neue Moden und 38 


ich mir gleich bei Eröffnung meiner Handlung, dieſelbe als aufs Beſte aſſortirt empfehlen zu dürfen, 


i Beſonders empfehle ich mich bei Ausſtattungen von Bräuten, indem ich in den neueſten, 
Spitzen, Shawls Berthes, ächten geſtickten Battiſt⸗Taſchentüchern beſtens verſehen bin. 


und wird es mein eifrigſtes Beſtreben fein, daſſelbe durch die reellſte und prompteſte Bedienung, wie durch die 


er rage i 
ing No. 5 > Etage. 8 25 


eee eee 
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zu können: 


Seidenfteffe in allen Farben, beſonders ächt ſchwarze Cameleons, Brillantines, Foulards ꝛc. 
Thibets, Cachemire d' Ecoſſe, Balzorines und Bareges ombres, Goliennes, Mouffeline de laine, jo wie andere neue wollene und halbwollene Kleiderſtoffe. 


Weiße Waaren in glatt und gemuſtert, die feinſten franzöſiſchen Stickereien. 
Meubles und Gardinen⸗Zeuge, Fußteppiche und Tiſchdecken im neueſten Geſchmack. 


Shawls und Indiſche Taſchentücher. 
eleganteften Stoffen zu Braut- und Feſt⸗Roben, jo wie auch mit Brüffeler 


Prager Junlor geſchenkte Vertrauen bitte ich, auf die neue 
billigſten feſten Preiſe 


J o 


D, AO Nee 0 d e A 
ie Franzöſiſcher Foulards 
S Berliner Elle 12 ½ Sgr. empfehle ich nebſt meinem in Leipziger Meſſe reich aſſortſtten Waaren⸗Lager in Stickereien und Mode⸗Waaren, einer gütigen Beachtung. 


Firma gütigſt übertragen zu wollen 
mir auch ferner zu bewahren, . 


Carl J. Schreiber. 


o ee 


Gänzlicher Ausverkauf von Hüllen und Wiener Mäntel. 
Wegen Auflöſung meiner Kleiderhandlung verkaufe ich den noch großen aſſortirten Vorrath von Hüllen und Wiener Mäntel von 
verſchiedenen ſeidenen Stoffen, Lama, Neapolieine und von Damentuch, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe, in meiner Wohnung, Ring, 


grüne Nöhrfeite No. 39, erſte Etage. 
— —ä— — nn —— 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Einem hochzuverehtenden Publikum beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich heut eine 


Spezerei⸗, 
und Delikateſſen⸗Handlung 


neue Schweidnitzer Straße No. a, Ecke des Tauenzienplatzes, 


eröffnet habe. um gütigen Zuſpruch bittend verſichere ich bei guter und reeller Bedienung 


8 
e a F. G. Fulmer. 
Die heutige E tabliſſements = Anzeige. 
ein = Gefchäfts, 
Wein - Stube, 


bringen wir hiermit zur offentlichen Kenntniß und empfehlen dieſelben unter Verſicherung 
der reellſten und prompteſten Bedienung einer geneigten Beachtung. 
Breslau den 11. October 1845. 


G. W. Einighorſt & Franke, 
Reuſcheſtraße No. 26. 


verbunden mit einer 


Die Beſorgung der Eten Einzahlung von 5 pCt. au 


Friedrich⸗Wilhelm's Nordbahn⸗Actien 


übernimmt bis incl. 28ſten dieſes Monats gegen billige Proviſion: 


Adolph Goldſchmidt. 
Tiſchzeug⸗Handlung 


U 

Die Leinwand⸗ und 
von Jacob Heymann, | 
Albrechtsſtraße No. 13, im Iten Viertel, 
neben der Königl. Bank) 

empfiehlt ihr voſtändig aſſortirtes Lager weißer und bunter Leinwand⸗Waaren zu folgenden 
niedrigen aber feſten Preiſen: % breite Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand, 2½, 3, 3½ Sgr. 
die Elle, beſte Qualität 4, 4½ Sgr. 9, breite Schürzen⸗ und Kleider⸗Leinwand à 2½ Sgr. 
die Elle; Bettdrillich von 2½ bis 4½ Sgr. die Elle; 7% breiten leinenen Bettdrillich, von 
6 bis 7½ Sgr. die Elle; gebleichte und ungebleihte Hemden⸗Leinwand von 5 — 15 Rthir. 
das Schock, bunten baumwellenen Meubel⸗Damaſt a 3½ Sgr. die Elle; Piqus⸗ Röcke à 
1 Rthlr. bis 1½ Rtylr. das Stück; weiße Piqus⸗ Bettdecken à 2½, 2½ bis 3½ Rthlr. 
das Paar; weſße Taſchentücher a 18 Sgr. das halbe Dutzend; 2 Ellen breite Schürzen⸗ 
Leinwand a 3½ —4½ Sgr. die Elle; Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchgedecke, Tiſchtücher, 
bunte wollene und baumwollene Kaffee⸗Seroietten, von 10 Sgr. bis 2 Rthlr. das Stück; 
Handtücher, Schirtuch, Parchend, von 1½ Sgr. die Elle an, und mehreren anderen zu die⸗ 


ſem Fach gehörenden Artikeln. N 
Preiſe feit. 


Gewirkte weiße und bunte Unterziehjacken, Camiſöler, Unterbeinkleider, Frauenſpencer, 
bunte wollene Knabens und Mädchen⸗Anzüge, Shawls und gewirkte bunte Tücher empfing 
in Commiſſion und verkauft zu Fabrikpreiſen f 

Julius Henel, vormals Carl Fuchs, 
am Rathhauſe No. 26, am Eingange zu den Leinwandreißern. 


Friſ i i 
Friſch geräuch. Lachs und marin. Bratheringe 

d die Südfrucht⸗, Delicateſſen⸗ und Specerei⸗Waarenhandlung von 
M. Erker, Ring No. 40, grüne Röprfeite, 


Frif Neue Zus 
„res Sardines à Thuile, 
das Pfo. 1, Ser. rte dag lilo] Friſeven fließenden Caviar, 
das Paar 3 Scr, empfiehlt Br Pas 8 empfing and offerirt 5 


händler, Kupferſchmiedeſte. Ro. 16, im Keller. Albrechtsſtr. K er 


—-» » 


a 
gl. Bank gegenüber. 


H. Lunge. 


Echt engliſche Vigogne⸗Wolle zu Strümpfen 
in grau und weiß empfing eine bedeutende 
ya und empfehle ſolche zu geneigter Ab⸗ 
nahme. 


Farbe, Tabak, Cigarren⸗ vu 14, Die 186, 


Blücherplatz No. 1, neben der Mohren⸗Apotheke. 
Von echten 


Teltower Rübchen 


empfingen die erſte Sendung und empfehlen 
Lehmann et Lange, 
Ohlauer Straße No. 80. 


Für zwei Mädchen, acht und zwei Jahr 
alt, wird eine Bonne 3 welche der 
franzöſiſchen Sprache vollkommen mächtig iſt 
und Elementar⸗Unterricht ertheilen kann. Bei 
einer gebornen Franzöſin würde die Kenntniß 
ihrer Sprache genügen. 

Eben dahin wird ein gebildetes Mädchen 
zu engagiren gewünſcht, welche Kenntniſſe 
von der Milchwerthſchaft hat und ſich auch 
ſonſt der Hausfrau nützlich zu machen verſteht. 

Auf ſchriftliche Anfragen unter der Adreſſe 
8. 5G. Constadt poste restante wird nähere 
Auskunft ertheilt. 


Mädchen, welche das Putzmachen zu erler⸗ 


nen wünſchen, werden angenommen Schmiede⸗ 


brücke No. 66 eine Stiege hoch in der 
Damenputz⸗ Handlung von Chriſt. Dunker. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, wo 


möglich unverheiratheter jüdiſcher Elementar⸗ 


lehrer, kann mit 200 Rtl., und wenn derſelbe 
das Vorbeter⸗Amt zu verſehen im Stande ift, 
mit 250 Rtl. jährlichen Gehalt in Neuſtadt 
O/ S. eine Anſtellung bekommen. Dergleichen 
befähigte Subjekte mögen ſich recht bald, in 
portofreien Briefen und unter Beilegung ih⸗ 
rer Zeugniſſe, an den Kaufmann Gottlieb 
Schneider daſelbſt wenden. 


Das zu Specerei c. . 
Haudlungs⸗Local 
nebſt Wohnung in meinem Hauſe iſt von 
Oſtern 1846 ab zu vermiethen. 
Liegnitz den 10. October 1845. 
B. Fahl. 


Zu vermiethen. 

Der erſte Stock im Mittelgebäude Ring 
No. 15, worin feit Jahren ein Meubles⸗Ma⸗ 
gazin ſich befunden, vergrößert dur die her⸗ 
geſtellte Verbindung mit einer Wohnun im 
zweiten Hofe, welche letztere als Werkſtelle 
ſich eignet, iſt anderweitig zu vermiethen, 
getheilt abzugeben. 


Zu vermiethen am Neumarkte 
Gewölbe nebſt Wohnung, 
für einen Profeſſioniſten geeignet. 


Ein Verkaufs- Gewölbe 
in beſter Lage iſt wegen plöglicher Beränberung 
fogleich zu vermierhen. Näheres beim 106 
Grünebaumbrücke No. I, drei Treppen rechts. 


Das Nähere beim Wirth. mann, 

— halter, 
No. 37 ein Baum: 
zum Handel oder ſchen. 


353 
i Univerſitäts -S 


A ulbrechtsſtraße Nro. 8, 

ic eine meublirte Stube vorn heraus zu 
ve miethen. 
- Zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen 
iſt auf einer Hauptftraße nahe am bee 
der zweite Stock, beſtehend aus aus 3 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör. Näheres Oderſtraße No. 1 
beim Klemptnermeiſter F. Georgi. 

Zu vermiethen und bald zu beziehen f 

Ring No. 15, im Hofe, ein Parterre⸗ Fa 
zu einem Comptoir ſich eignend. 


I 


In der Kreisſtadt Neumarkt ift am Kiegs » 


niger Thor im Aten Stock eine Wohnung 
von 4 Stuben, 1 A. kove, Küche, nebſt Zube⸗ 
bör zu vermiethen und Termin Oſtern zu be⸗ 
17 bei der verwittweten Maurermeiſter 
Urban. 


Eine Wohnung für zwei ganz ſtille ſoli⸗ 
den Herren oder auch zwei anſtändige Da⸗ 
men iſt zu vermiethen Altoüßerſtraße No. 41. 
Der Eingang iſt vorne im Haufe, wenn man 
die Treppe heraufkommt links. 


Angekommene Fremde. 

In der gold. Gans: Herr Baron von 
Biſſing, Kammerherr, von Jeriſchau; Herr 
Graf v. Stadnicki, aus Galizien; Herr von 
Hippel, Partikulier, von Neuſtadt; Herr 
Pringsheim, Gutsbeſ., Hr. Prings heim, Kauf⸗ 
mann, beide von Oppeln. — Im weißen 
Adler: Hr. v. Gurowskt, von Ottendorf; 
Pr. Zabler, Referendar, von Glogau; Herr 
Borcherdt, Gutsbeſ., von Märzdorf; Herr 
Herz, Kaufm., von Freiburg; Hr. Unger, 
Kaufm., von Ratibor; Hr. Wenzel, Kaufm., 
von Brüſſel; Hr. Tietze, Partikul., von Lieg⸗ 
niz. — Im Hotel de Silesie: Hear 
v. Buchholz, Rittmeiſter, von Guhrau; Hr. 
Graf v. Schweinitz, Landesälteſter, von Su: 
lau; Hr. Gorcke, Juſtitiarius, Hr. Gorcke, 
Forſt⸗Kandidat, von Falkenberg; Hr. Seidel, 
Kaufm., von Gnadenfcei; Hr. Hoffmann, 
Kaufm., von Stettin. — In den 3 Ber⸗ 
gen: Hr. v. Schickfuß, Rittmeiſter, von 
Neudorf; Hr. Lunel, Rentier, von Berlin; 
Hr. Stricker, Agent der Lebens verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, von Warſchau; Hr. Stephan, 
Kaufm., von Stetten; Hr. Meier, Kaufm., 
von Schweidnitz. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Scholz, Kaufm., von Kaliſch; Hr. Er⸗ 
tel, Student, aus Oberſchleſien; Hr. Buchta, 
Lieutenant, von Luxemburg; Frau v. Pur 
chalska, von Smielow. — Im deutſchen 
Haus: Hr. Schön, Rechnungs führer, von 
Prieborn. — In 2 gold. Löwen: Herr 
Hoffmann, Gutöbef,, von Sohraus Hr. Fried⸗ 
mann, Kaufm., von Friedeverg; Hr. Hirſch⸗ 
mann, Kaufm., von Kreusburg; Hr. Schmidt, 
Feuer: von Neuſtadt. — Im goldnen 

epter: Hr, v. Krenskl, von Grembanin. 


auch — Im weihen Roß; Hr. Wolff, Kauf⸗ 


von Neumarkt; Hr. Led j 
von Wartenberg. — 32 12 
m: 9 Kandidat, von Sta⸗ 
nigs⸗Krone: Herr 

polko, Kaufm., von Frankenſtein; br. Dr. 
— 8 von Brieg; Hr. Wenzel, Parti⸗ 

1715 von Liegniz. — Im Privak⸗Lo⸗ 
aeg Aae Kaufm., von Krakau; Hr. 

’ m. 
ſtraße No. 30. nn: 


— 


ernwarte. 


TT.... ( —. eb Fe, 
Thermometer, Wind. 


1845. Barometer. 
12. Dab, 8. L. | inneres, 
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heat; Ah ̃ ˙ enden ̃ ͤ ͤ— — — 
Bemperatur- Minimum = 5,4 


Maximum 8,0 


der Oder + 98 


